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der Bundesfürſten.
Jn S 35 Abſ. 2 des Geſetzes über den einmaligen

Wehrbeitrag iſt indirekt die Wehrſteuerpflicht der Bundes
fürſten feſtgelegt worden. Auch muß aus den vom Präſi
denten Dr. Strutz angeführten Gründen angenon men
werden, daß die Funſten ſich den Beſtimmungen des
Beſitzſteuergeſetzes unterworfen haben. Damit dürfte
jetzt die Frage nach der Natur der Domänen und
Kammergüter neu aufgerollt werden, eine Frage, die be
ſonders in der Mitte des vergangenen Jahrhunderts in
vielen Bundesſtaaten zu heftigen Auseinanderſetzungen
zwiſchen Fürſt und Volksvertretung geführt hat, ohne
eine Löſung zu finden.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, ſo ſchreibt Gerichtsoſſeſſor
Dr. Lade in der neueſten Nummer der Deutſchen
Juriſten Zeitung“, daß die Fürſten nur von denjenigen
Vermögensmoeſſen die Wehrſteuer zu zahlen brauchen,
die ihnen ſelbſt oder ihrem Famklienverbande als Privat
eigentum gehören. Staatseigentum, mögen auch ſeine
Nutzung und Einkünfte ausſchließlich dem jeweils regie
renden Landesherrn vorbehalten ſein, ſcheidet darum für
die Berechnung des fürſtlichen Wehrbeitrages aus,während reines Hausgut ſelbſt dann der Beſteuerung

unterliegt, wenn ein Tell Exträ
alſo die Verhältniſſe einfach praktiſch ergeben ſich h

gegen um ſo größere Schwierigkeiten, als die Grenzen
zwiſchen Haus und Stagtseigentum in vielen Bundes
ſtagten noch nicht klar gezogen ſind. Handelte es ſich
doch bet den früheren Domänen ſtreitigkeiten hauptſächlich

um die Frage, ob Fürſt oder Land das Recht auf die
Nutzung der ſtreitigen Vermögensmaſſen beſitze. So
bald in dieſer Richtung ein Abereinkommen erzielt war,
entſtel damals jeder Anlaß, die grundlegenden Eigentums
verhältniſſe zur Entſcheidung zu bringen.

An anderer Stelle habe ich für jede einzelne Bundes
monarchie unterſucht, wem das Eigentum an den ſogen.
Kammer, Familien fidekkommiß- oder Patrimontalgütern
zuſteht. Danach ſind in Bayern Württemberg, Sachſen
und Braunſchweig die fraglichen Vermögensmeſſen kraft
unmittelbarer oder mittelbarer geſetzlicher Beſtimmung
reines Staategut mit Ausnahme des privaten Hof
domänenkammerguts in Württemberg. Umgekehrt ſind
in Sachſen Altenburg, in den beiden Fürſtentümern
Reuß, Schwarzburg- Sondershauſen, Anhalt und im
Herzogtum Gotha die Domänenfideikommiſſe oder ähn
lich genannte Güter Privateigentum der fürſtlichen
Familten. Auf dieſe Eigentumsverhältniſſe iſt es auch
ohne Einfluß, daß ein Teil des Staatseigentums denLandesherrn zur ausſchließlichen Benutzung überwieſen

iſt oder die Fürſten aus den Eirkünften ihrer Privat
liegenſchaften zur Deckung der Landesverwaltungekoſten
beitragen müſſen.

Jm Herzogtum Meiningen beſteht neben dem privaten
Hausfidelkommiße und Sonderhausvermögen ein
Domänenvermögen, welches ungeteiltes Geſam gut der
herzvglichen Familie und des Landes bildet. Verliert
das Geſamthaus die Landesregierung, ſo fallen des
Domänenvermögens als Privateigentum an das
Meiningiſche Spezialhaus, der Reſt an den Staat. Jn
Meiningen müſſen alſo des Wertes des Domintialverm ögens dem vom Herzog zu verſteuernden Vermögen

hinzugerechnet werden.
Für die Kammergut? maſſen der übrigen Bur desſtagten
von Preußen zunächſt abgeſehen iſt eine endgiltige

Regelung der Eigentumsverhältniſſe noch nicht erfolgt.
Als gemeinſames Kennzeichen der Rechtslage in jenen
Staaten ſei hervorgehoben, daß die Verwaltung und
Nutzung des ehemaligen Kammergutes dort überall
Staatsorganen zuſteht, entweder einer beſonderen Be
hörde oder dem Regenten in ſeiner Eigenſchaft als
oberſten Staatsorgan (dem jeweiligen Staatsoberhaupte),
nicht etwa dem hausgeſetzlich nächſtberechtigten Agnaten.
Die Verwaltung des Kammervermögens erfolgt unker
mehr oder minder ausgebildeter parlamentariſcher Kon
trolle; jedenfalls ſind Belaſtur gen und Veräußerungen
nur mit Zuſtimmung des Landtags zuläſſtg. Der Ertrag
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des Senat dient teilweiſe zur De dar der Koſtengammergut und W
des fürſtlichen Hofhaltes, teilweiſe wird er zur Beſtreitung
der Landes verwaltungskoſten verwandt. Jn dieſen
Staaten hat ſich alſo die geſchichtliche Miſchung von
öffentlichen und privaten Beſtandteilen bei dem Kammergut

erhalten. Auf der einen Seite Zubehör des Landes, für
deſſen finanzielle Bedürfniſſe es teilweiſe aufzukommen
hat, unterliegt es anderſeits auch eigentums ähnlichen An
ſprüchen der fürſtlichen Familie. Dieſer anſcheinende
Widerſpruch iſt dahin zu erklären, daß das Fürſtenhaus
rein private Eigentumsrechte nicht beſitzt, ſondern nur
ſolange Rechte an den fraglichen Vermögensmaſſen
geltend machen kann, als es regierende Familie iſt. Jn
allen dieſen Staaten bildet ſomit das noch nicht aufgetetlte
Kammergut untrennbares Zubehör der Krone und bleibt
als ſolches dem Staate auch bei Fortfall der regierendenFanite Letztere hat allerdings gewiſſe Cntſchädigungs

anſprüche, da in das Kammervermögen viele, auch nach

heutiger Rechts anſchauung rein private Erwerbungen
gefloſſen ſind. Hieraus folgt, daß die Fürſten der
Bundesſtaaten mit ungetelltem Kammergut aus deſſen

Subſtanz nicht zur Wehrſteuer herangezogen werdenn ſondern lediglich mit ihrem Einkommen aus dem

Kammervermögen nach den Beſtimmungen des Reichs
geſetzes ſteuerpflichtig ſind.

1 i I l 0Luftabkommen.
Nach der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ ent

halten die Beſtimmungen, die nach den am 26 Jult
zwiſchen dem Staatsſekretär des Außern und dem fran
zöſtſchen Botſchafter ausgetauſchten Noten für den Ver
kehr der deutſchen Luftfahrzeuge nach Frankreich gelten,
u. a. folgendes

Von deutſchem Gebiet kommende Luftfahrzeuge, die
der Militärverwaltung gehören oder unter deren Jnſaſſen
ſich Militärperſonen in Uniform b finden, dürfen nur
auf Einladung der franzöſtſchen Regierung franz öſtſches
Gebiet überfliegen oder dort landen, doch wird dieſen
Luftfahrzeugen im Falle der Not der Aufenthalt auf
franzöſtſchem Gebiet nicht verſagt. Sollte ein Militär
luftfahrzeung über franzöſtſches Gebiet verſchlagen werden,

ſo muß es ein Notſtgnal geben und ſobald als möglich
landen und die nächſte franzöſtſche Zivil oder Militär
behörde ber achrichtigen. Die Militärbehörde hat, ge
gebenenfalls unter Mitwirkung der Zivilbehörde, mit
allen geeignet erſcheinenden Mitteln eine Unterſuchungvorzunehmen, die jedoch lediglich dazu beſtimmt iſt, feſt

zuſtellen, ob die Berufung auf den Notfall berechtigt iſt
oder nicht. Einer ſolchen Unterſuchung dürfen ſich die
Jnſaſſen dis Fahrzeuges nicht widerſetzen. Wird auf
Grund dieſer Unterſuchung anerkannt, daß ein Notfall
vorltegt, ſo hat die Militärbehörde dem Offizier, der das

militäriſche Perſonal der Luſtfahrzeuge führt, das Ehren
wort darüber adzuverlangen, daß weder er ſelbſt, noch
ein anderer Jnſaſſe der Luftfahrzeuge auf oder über
franzöſtſchem Gebiete eine Handlung begangen hat, wo
durch die Sicherheit Frankreichs berührt werden könnte.
Hierauf wird dem Luftfahrzeng geſtattet, in den Heimat
ſtaat zurückzukehren. Die Rückkehr darf unter den von
der Milltärbehörde feſtgeſetzten Bedingungen auf dem
Luftwege erfolgen. Jſt die Rückkehr nicht ſofort aus
führbar, kann während des Aufenthalts in Frankreich
keine Maßnahme getroffen werden, die nicht aus Gründen
der Staatsſtcherheit oder der öffentlichen Geſundheit ge
boten iſt oder die Abwendung einer unmittelbaren Gefahr
von Perſonen oder Sachen bezweckt. Wird ein die
Landung rechtfertigender Notfall nicht feſtgeſtellt, ſo wird
die Sache der Gerichtsbehörde übergeben und die fran
zöſtſche Regierung entſprechend benachrichtigt.

Artikel 2 der Beſtimmungen ſpricht ſich über die Be
dingungen aus, unter denen außerbalb der nach denfranzöſtſchen Vorſchriften verbotenen Zonen aus Deutſch

land kommendeprivateLuftfahrzeugeſranzöſtſches
Gebiet überfliegen und darauf landen können.

Artikel 3 beſagt, daß in jedem Falle, wo ein aus
Deutſchland kommendes Luftfahrzeug in Frankreich
landet, die franzöſtſchen Behörden nach Möglichkeit die
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ſaſſen erforderlichen Maßnahmen zu treffen haben.
Die Beſtimmungen der Noten gelten unter der Be

Sie treten außer
Kraft, ſobald die franzöſtſche Regierung der deutſchen
eine entſprechende Mitteilung macht. Entſprechende
B. ſtimmungen gelten auch für die aus Frankreich
nach Deutſchland gelangenden Militär und
Privatluftfahrzeuge, Das Abkommen tritt am
15. Auguſt in Kraft.

Die Vereinigung konſervativer Frauen
veröffetrtlicht in der Kreuzzeitung eine lange „Erläuterung“ ihrer Beſtrebungen, zu der ſie ſich gezwungen
ſteht, da ſie zu ihrem Bedauern erfahren e daß in
manchen konſervativen Kreiſen über die Vereinigung kon
ſervätiver Frauen falſche Auffaſſungen n Die
Vereinigung ſtellt nochmals feſt, daß ſie ſich in allen Fra
gen dem Beſchluß der Parteileitung unterſtellt habe. Aus
der „Erläuterung“ wird ſchließlich eine Anklagegegen
die konſervative Partei. Der Parteileitung wird
vorgehalten, es werde „nicht zu vermeiden ſein, um dem
dringenden Wunſch vieler konſervativer Frauen gerecht
zu werden, daß auch das kirchliche und kommunale Wahl
recht mit konſervativen Politkikern gründlich beſprochen
wird, um Klarheit darüber zu gewinnen, ob ſolche Forde-
rungen der Frauenbewegung mit konſervativen Grund
ſätzen und konſervativer Weltanſchauung vereinbar ſind,oder aus welchen Gründen nicht Noch empfindlicher
trif r die ein der Vorwurf, daß die konſervaticharitativen Gebiet in KircheS ten ſel benund en de „pielfach bei den maßgebenden Körperſchaf-
ten nicht das nötige Entgegenkommen und Verſtändnis für
dasjenige gefunden hahen, was nach ihren Erfahrungen ge
ſchehen muß und kann“. Endlich aber hält die Vereinigung
konſervativer Frauen der konſervativen Parteileitung vorWenn man bedenkt, daß in allen Schichten Millionen von
Frauen gezwungen ſind, um ihre erſten zu käm
pfen, iſt es dann nicht Pflicht der in beſſerer Lage ſich bee Frauen, nach Möglichkeit die Verhältniſſe, in
denen jene arbeiten müſſen, zu verbeſſern und ihre berech
tigten Wünſche zu verkreten Es iſt doch nicht zu leugnen, daß die Gegner der e bisher keine
wirkſamen Mittel angegeben haben, um die beſtehenden
Not ſtände aus der Welt zu ſchaffen. Der größte Teil der
Fragen, der die Frauenbewegung zu löſen beſtrebt iſt
wobei natürlich von den unberechtigten abgeſehen wirdiſt aus einem wirklichen Notſtand gewachſen, und dahermuß auch die konſ ervative Pertet an ihrer Löſung mit
arbeiten. Und dies um ſo mehr, als ſonſt die Gefahr vor

liegt, daß die radikalen Elemente das Feld allein behalten
Begegnet unſere Partei nicht ſtändig dem Vorwurf, daß ſie
für andere als ländliche Verhältniſſe kein Jntereſſe be
ſttze? Und würde dieſer Vorwurf nicht neue Nahrung
erhalten wenn die konſervative Frauenwelt den Nöten
und Gefahren, in denen ſich ihre Mitſchweſtern befinden,
tatenlos gegenüberſteht? Die ganze Frage erhält doch
erſt ihr Gepräge durch den ſtädtiſchen Boden, auf dem ſie
erwachſen iſt. Für falſch würden wir es darum halten,
wenn die ganze Angelegenheit nur mit der Begründung
zurückgewieſen würde: wie es iſt, ſo ſoll es auch bleiben.Viele ehrlich den kende konſervative
Frauen, die im Beruf ſtehen ſind in Gea hr, ſich an die linken Parteten zu wenden,
da die größte Zahl der konſervativen Herren bis jetzt für
berechtigte Wünſche der Frauenwelt kein Ohr hatte.

Ueber Kriegsverproviantierung Frankreichs
aus Deutſchland

ſchreibt eine offiziöſe Korreſpondenz: Jn der amtlichen
Statiſtik über Deutſchlands Außenhandel für das 1. Halb
jahr 1913 ſtößtk man bei den Poſitionen für Gekreide
auf geradezu überraſchende Ausfuhrzahlen im Verkehrmit Frankreich. Ziel man im Vergleich die entſprechen

den Zahlen der letzten acht Jahre heran, ſo ergibt ſich klar
und deutlich, daß Frankreich ſeine Verprovian-
e für den Fall eines Krieges zum
Deil aus Deutſchland bewirkt Denn ſtets inen Jahren, in denen die allgemeine Weltlage kriegeriſche
Ereigniſſe in den Bereich der Möglt chkeit rückt, findet eine
Ausfuhr deutſcher Agrarprodukte nach Fr ankreich ſtatt,
wie ſie früher niemals beſtanden hat. Beiſpielsweiſe fand
in den Jahren 1907 bis 1909, alſo in den Jahren vor derMarokko Angelegenheit, wo die deutſch franzöſiſchen Be
ziehungen unter keiner Spannung litten, eine Ausfuhr an
Roggen, Weißen und Hafer aus Deutſchland nach Frank
reich nahezu überhaupt nicht ſtatt. Wir führten 1909 nach
Frankreich nur 50 Voppelzentner Hafer, 120 Doppelzent-
ner Roggen und 9320 Doppelzentner Weizen aus. Aber
im erſten Semeſter dieſes Jahres ſtellte ſich, r
unter dem Einfluß der drohenden politiſchen Lage im Zu
ſammenhang mit dem Balkankrieg, die Ausfuhr n
maßen: Hafer 715 120 Doppelzentner, Roggen 275 5Doppelzentner und Weizen l 186 270 Doppelzentnev. Das
ſind Ausfuhrzahlen, wie ſie noch niemals im Verkehr mit
Frankreich vorgekommen ſind. Allerdings zeigen auch die



Jahre 1910 und 1911, die im Zeichen der Marokkofrage
ſtanden, ein plötzliches Auftreten einer Getreideausfuhr
nach Frankreich, die mit rein wirtſchaftlichen Gründen
nicht zu erklären iſt. Es wurden 1910 und 1911 im Durch
ſchnitt jährlich rund 562 000 Doppelzentner ggen,
1 060 000 Doppelzentner Weizen und 185 000 Doppelzent
ner Hafer ausgeführt. Das folgende politiſch ruhigere
Jahr 1912 zeigt einen Rückgang der obigen Zahlen bei
Roggen und Weizen genau auf die Hälfte und bei Hafer
auf ein Drittel. Die enorme Steigerung der franzöſiſchen
Hafereinfuhr aus Deutſchland in den erſten 6 Monaten
dieſes Jahres in Höhe von 715 120 Doppelzentnern ſteht
in einem derartigen Gegenſatz zu der Einfuhr in denſelben
ſechs Mongten des Jahres 1912, wo ganze 520 Doppelzent
ner eingeführt wurden, daß es ſich dabei nur um eine
Verproviantierung der Armee für den Fall eines Krieges
handeln kann. Ahnliche Verhältniſſe zeigen ſich auch bei
unſerer Ausfuhr an Kartoffeln und Roggenmehl.
Während noch im Jahre 1909 21 200 Doppelzentner Kar
koffeln nach Frankreich ausgeführt wurden, ſtieg im fol
genden Jahre die Ausfuhr auf rund 395 000 Doppel
zentner und im Jahre 1911 ſogar auf 541 000 Doppel-
zentner. Roggenmehl, das früher überhaupt kein Aus-
fuhrprodukt Deutſchlands nach Frankreich war, iſt in den
erſten ſechs Monaten dieſes Jahres in einer Menge von
170 220 Voppelzentnern ausgeführt. Die Zahlen dieſer
Statiſtik ſind ſo in die Augen fallend, daß ſie weitgehendſte
Beachtung in Deutſchland beanſpruchen dürfen. Ob die
Urſachen der geſteigerten Ausſuhr von Agrarprodukten
nach Frankreich hier richtig aufgefaßt werden, ſei dahin
geſtellt, bis ſachkundige Handelskreiſe ſich zu der An
gelegenheit geäußert haben.

die Friedensausſichten
auf dem Valkan.

An demſelben Tage, an dem die Friedens konferenz in
Bukareſt zu ihrer erſten Sitzung zuſammentrat, iſt auch
ſchon ein Beſchluß gefaßt worden, der die diplomatiſche
Arbeit der Delegierten ihrem friedlichen Ziele um ein
großes Stück näherbringt. Der Waffenſtillſtand
ſt beſchloſſen worden.

We aus Bukareſt gemeldet wird, hat man ſich in
der geſtrigen Konferenz im Prinzip zu einem fünf
tägtgen Waffenſtillſtand entſchloſſen

Damit iſt zunächſt überhaupt erſt der Boden für eine
Verſtändigungsmöſ lichkeit geſchaffen worden. Denn
ſolange noch die Kinonen donnern, können die Stimmen
der Diplomaten nicht zu Worte kommen. Es iſt nicht
möglich, Bedingungen zum Abſchluß eines Friedens feſt
zulegen, wenn zu gleicher Zeit noch die Grundbedingungen,
aus denen ſich die Zuſtimmung der Partelen ergibt,
geändert oder verſchoben werden können. Und eine ſolche

Verſchiebung iſt bis zu dieſem Augenblick ſehr wohl
möglich geweſen. Wenn Bulgarien niedergerungen
erſcheint, ſo iſt der Grund dafür in dem erdrückenden
Zuſammenſchluß einer übermächtigen Zahl von Gegnern
und in der völligen Erſchöpfung durch den bisherigen
Keieg zu ſuchen. Eine wirkliche vernichtende ſtrategiſche
Niederlage haben die Bulgaren weder durch die Serben
noch durch die Griechen erlitten. Wohl ſind die Verluſte
in vielen Kämpfen ganz ungeheuer geweſen, wohl ſind
endloſe Züge von bulgariſchen Gefangenen durch die
Straßen ſerbiſcher und griechtſcher Städte marſchiert, aber
nirgends iſt die Front der bulgariſchen Heeresteile vom
Gegner durchbrochen, nirgends ein ſtrategiſcher Steg er
fochten worden. Eberall waren die Erfolge rein taktiſcher
Natur. Und ſo iſt die bulgariſche Armee mit der ganzen
Front Schritt für Schritt und Schlag um Schlag zurück
gedrängt worden, ohne ihre innere Einheit verloren zu
haben. Nur der geographiſche Ort des Ketegsſchauplatzes
hat eine Veränderung erfahren. In übrigen ſtehen die
Armeen einander genau ſo gegenüber wie am Anfang des
zweiten Teils des Balkankrieges. Und wenn die Kraft
der Bulgaren gebrochen iſt, dann war es nicht die über
legene Strategie der Gegner, die das zuſtande gebracht
hat, ſondern die Kraft des einzelnen feindlichen Soldaten.

Die erſte Sitzung der Friedenskonferenz.
Zu der auf Mittwoch nachmittag 4 Uhr anberaumten

1. Sitzung der Bukareſter Friedens konferenz
im Miniſterium des Außern erſchienen die
Friedensdelegierten kurz vor 4 Uhr. Zierſt kamen die
Serben und Montenegriner, dann die Bulgaren und
Griechen. Jede Delegation kam beſonders. Die rumä
niſchen Delegierten erſchienen einzeln

Vom erſten Augenblick ab herrſchte bei der Beſprechung
vollkommene Courtoiſte. Miniſterpräſtdent Majores en
hieß die Erſchienenen im Namen des Königs und der
rumäniſchen Regierung willkommen. Miniſterpräſident
Paſitſch bat im Namen der Verſammelten den
Miniſterpräſidenten Majoresen, den dauernden Vorſitz
bei der Konferenz zu übernehmen. Dieſer Vorſchlag
wurde durch Akklamation angenommen. Majoresca
hielt dann eine Anſprache, auf welche Miniſterpräſident
Venizelos (Griechenland) erwiderte und erklärte, daß
die Miſſionen dem Vorſchlag einer Suspendierung der
Feindſeligkeiten zuſtimmten. Ton tſchew (Bulgarien)
der ſich dem Vorſchloge anſchloß, drückte den Wunſch
gus, daß alle Miſſionen vom gleichen Geiſte der Ver
ſöhnlichkelt beſeelt ſeien wie die bulgariſche. Die
Sitzung wurde dann unterbrochen, um den militäriſchen
Sachverſtändigen Gelegenheit zu geben, das Ab
kommen über die Einſtellung der Feind
ſeligkeiten zu redigieren. Nach Wiederaufnahme
der Sitzung billigke die Konferenz das Protokoll
über einen Waffenſtillſtand von fünf

Tagen. Vier Exmplare wurden den Chefs der Miſ
ſtonen übergeben, damit ſie an die Hauptquartiere tele
graphiert würden. Alle Bevollmächtigten verzeichneten
mit lebhafter Genugtuung die einmütige Zuſtimmung
füc den Wiffenſtillſtand. Die Konferenz vertagte ſich
ſodann auf morgen 4 Uhr nachmittags

Um 6 Uhr wurde Miniſterpräſtdent Venizelos vom
König in Audienz empfangen

Rumäniens ausgleichende Stellungnahme
Das Bukareſter Blatt „Univerſul“ ſchreibt anläßlich

der Eröffnung der Konferenz: Die Erfolge der rumäni
ſchen Wünſche ſtehen außer Frage; jedoch iſt es insbeſon
dere nötig, daß Rumänien den notwendigen Einfluß und
Druck auf die ehemaligen Verbündeten und die jetzigen
Kriegführenden ausübt, damit in der territoriglen Frage
keine überſpannten Forderungen geſtellt werden. Es iſt
von großer Bedeutung, daß Bulgarien von ſeinen früheren
Verbündeten nicht ungerecht behandelt werde. Es kann
der Erfolge des erſten Teils des Krieges nicht beraubt
werden vielmehr muß man ihm in vernünftigen Grenzen
die Möglichkeit laſſen, möglichſt raſch die Folgen ſeiner
Fehler wieder gut zu machen. Das Blatt warnt vor über
ſpannten Forderungen irgendeines Teiles. Es ſei jetzt Ge
legenheit für alle beteiligten Staaten, ſich der Vormund
ſchaft der Großmächte zu entziehen.

Unterredungen mit Bukareſter Friedensunterhändlern.
Dem Bukareſter Korreſpondenten des „Neuen Wiener

Tagblatt“ gegenüber beſtritt der griechiſche Miniſter
präſident Venizelos die ihm zugeſchriebene For
derung, daß jeder der kriegführenden Stagten im vollen
Beſitz des von ihm beſetzten Gebietes verbleibe, und er
klärte, daß die Griechen im Laufe ihrer militäriſchen
Aktion aus ſtrategiſchen Gründen Gebietsteile beſetzt haben,
auf deren endgültigen Beſitz ſie aber keinerlei Anſpruch
erheben. Bezüglich der Form der Einſtellung der Feind
ſeligkeiten könne er keine Vorausſage machen. Was
Adrianopel und Thrazien betreffe, ſo betrachten
die Verbündeten dieſe Gebiete als zu Bulgarien
gehörig und ſind der Überzeugung, daß es Europa nicht
zulaſſen werde, daß dieſer Beſitz den Bulgaren entriſſen
werde. Jrgendwelche Bürgſchaft oder Hilfe aber, daß
dieſe Gebiete bei Bulgarien verbleiben, werden die Ver
bündeten um ſo weniger gewähren, als die Beſetzung
durch die Türkei ausſchließlich durch Schuld
der Bulgaren erfolgt iſt. Auch bei der Feſtſetzung
der neuen Grenzen werden unter ſolchen Umſtänden die
Verbündeten etwaige Verluſte der Bulgaren in dem von
der Türkei beſetzten Gebiet nicht berückſichtigen können.

Der erſte bulgariſche Bevollmächtigte, Jinanz
miniſter Tonſchew, äußerte ſich dem Bukareſter
Korreſpondenten des „Neuen Wiener Tagbl.“ gegenüber:
„Wir ſind mit dex loyalen Abſicht gekommen, den Frieden
abzuſchließen. Aber dieſer Friede muß ein ehrenvoller
ſein. Die Frage einer europäiſchen Konferenz liegt nicht
in unſerer Kompetenz. Jch glaube, daß das weſentliche
Jntereſſe, Europas darin beſteht, daß es glückt, auf dem
Balkan eine dauerhgfte Situation zu gründen. Bulgarien
hat zu wiſſen gegeben, daß es ſehr aufmerkſam auf dieRatſchläge Europas hören will ſeh

daß die Großmächte den gleichen guten Willen auch bei
den Gegnern Bulgariens finden.

Eine Erklärung des türkiſchen Thronfolgers.
Der Sonderberichterſtatter des Pariſer „Matin“ tele

graphiert aus Adriganopel, daß ihm der türkiſche
Thronfolger u. a. folgendes erklärt habe: „Jch kann
nicht glauben, daß Europa wirklich den Willen hat, uns
Adrianopel wegzunehmen, und daß es den noch nicht rati
fizierten Londoner Vertrag als endgültig anſieht, während
es die ſchiedsgerichtliche Entſcheidung von Petersburg an
nulliert. Das Mißgeſchick der Waffen hat uns für
einen Augenblick aus Adrianopel vertrie-
ben, die Tapferkeit der Muſelmanen hat dieſe Stadt zu
rückerobert. Dies iſt die Gerechtigkeit des Himmels nach
der Ungerechtigkeit der Menſchen. Adrianopel iſt für
uns heiliger denn je. Man möge in Europa aber
nicht. glauben, daß wir nach der Rückeroberung muſel
maniſchen Gebiets uns abenteuerſüchtig von dem Reform
werk abwendenwerden, welches wir in unſerem aſiatiſchen
Reich unternehmen. Die Rückeroberung Adrianopels be
deutet für mein Vaterland die Hoffnung auf Wie
e n eburt und das Unterpfand des göttlichen Bei
tandes.“

Enver Bey erklärte demſelben Berichterſtatter „Wir
werden Adrianopel niemals räumen. Wir ſind
hier, wir bleiben hier. Wir werden uns bis auf den
leßten Mann töten laſſen, wenn es ſein muß. Das ſt der
Entſchluß der Armee, und Europa möge dies wiſſen.“

Der Sultan an König Carol.
Der türkjſche Geſandte überreichte in einer Audienz

am Dienstag dem König von Rumänien die Antwort
des Sultans auf die letzte Depeſche des Königs Der
Sultan verſucht darin nachzuweiſen, daß der Beſiß Adria
nopels für den. Schutz Konſtantinopels und der Darda
nellen notwendig ſei.

Die Haltung Rußlands in der Adrianopelfrage
iſt noch immer nicht ganz durchſichtig. Daß Rußland nicht
abgeneigt iſt, ſich zur Löſung des Adrianopelproblems
unter Verzicht auf eigenes Einſchreiten, gegen die Türkei
der Hilfe Rumäniens zu bedienen, geht aus nachſtehen
dem hervor

Petersburg, 30. Juli. Sſaſonow ſtattete
geſtern dem Zaren in Peterhof Bericht ab. Der Mi
niſter legte dem Zaren den Enkwurf vor, der die Grenze
Enos-Midig nach dem Ergenefluß hinausſchiebt, um
auf dieſe Weiſe die Türkei zu veranlaſſen, Adrianopel wie
der an Bulgariez? abzutreten. Die ruſſiſche Diplomatie
iſt zu ſolchen Kongzeſſionen gewillt, doch kennt man noch
nicht die perſönliche Anſicht des Zaren über dieſen Ent
wurf, Übrigens ſehe man es in Rußland gern, wenn Ru
mäniten intervenieren wolle, um Bulgarien Adrianopel
wieder zurückzugeben. Man würde dann Rumänien in
der Dobrudſcha entſprechende Zugeſtändni machen.

Die Wirren in China.
Die Kämpfe in Scharghat, die bereits zu einer gefähr

lichen Bedrohung der dort wohnenden Europäer geführt
haben, ſcheinen ihr Ende gefunden zu haben. Es iſt
höchſte Zeit, daß wieder einigermaßen ruhige Zaſtände in

die Stadt wiederkehren. Kber die Lage wird aus
Schanghai gemeldet Jafolge der Einſtellung des ge

wöhnlichen Dienſtes der Handelsdampfer ſind die
Fremdenniederlaſſungen in Schanghat von Mangel an
Lebensmitteln bedroht. Die fremden Konſuln haben bei
den Admirälen der Flotte der Nordpartei wegen des
Bombardements von Schanghai in der letzten Nacht
energiſchen Proteſt erhoben.

Die letzten Kämpfe um das Arſenal.

Schaughar, 30. Jalt. Ja der letzten Nacht
ſind wieder heftige Kämpfe um das Arſenal geführt
worden. Die Rebellen, die beſſer geführt wurden, zeigten
ſich etwas wagemutiger. Die Nordtruppen ſchlugen
mit Hilfe der Flotte alle Angriffe zurück. Trotz
des ſtarken Geſchützfeuers ſind die Verluſte gering. Zu
Anfang des Gefechts fielen zahlreiche Geſchoſſe in die
Niederlaſſungen. Einige Perſonen wurden verletzt.

Die Chineſen machen gegen die Beſetzung des Tſchapei

Diſtrikts durch die fremden Mächte Schwierigkeiten.
Das Freiwilligenkorps beſetzt infolgedeſſen den Bahnhof
von Nanking.

Wiederkehrende Ruhe in Schanghai.
Schanghai, 30 Jult. Nach dem Abzug der

Rebellen herrſcht jetzt eine allgemeine Erleichte
rung in Schanghai. Es werden Vorkehrungen ge
troffen, die Ruhe aufrecht zu erhalten, auch im Tſchapel
diſtrikt, deſſen chineſiſche Behörden um Schutz durch
fremde Kriegsſchiffe gebeten haben.

Erfolgreicher Vormarſch der Nordtruppen.
Peking, 80. Juli. Die Unabhängigkeit der

Kiangſiprovinz iſt zum Zwecke des Friedensſchluſſes
aufgehoben worden, da die militäriſche Lage der
Rebellen dort hoffaungslos iſt. Die Nordtruppen
marſchieren auf die Hauptſtadt Nan Tſchang. Die erſte
und achte Diviſion ſind zu den Nordtruppen über
gegangen.

Kriegszuſtand in der Mongolei,
Auch gegen ihre Feinde im Norden geht die Pekinger

Regierung mit größter Schärfe und Entſchiedenheit vor.
Dem Generalgouverneur in Mukden iſt von Peking
aus die ſchleunige Formierung von zwei neuen Diviſionen
befohlen worden. Ferner wurde die ſtrenge Über-
wachung der Nationaliſten angeordnet und über die
innere Mongolei der Kriegszuſtand verhängt.

Nanking unterworfen.
Schanghaf, 80. Juli. Hierher iſt die Nachricht

gelangt, daß Nankingſſich der Regierung des Nordens
wieder unterworfen hat. Die Nachricht iſt durch
Funkenſpruch eines der vor Nanking ankebeſtatigt worden. anking ankernden Schiffe

Politische Ubersicht.

tungskommiſſivn hielt Präſident Graf Schön
bo rn eine Rede, in der er erklärte, die Kommiſſion habe
infolge des außerordentlichen und vorübergehenden Cha
rakters ihrer Aufgabe die Pflicht, ihre Tätigkeit auf die
laufenden Angelegenheiten zu beſchränken. Jhre Tätigkeit
müſſe rein ſachlich ſein und politiſche Streitigkeiten ver
meiden. Unbedingte Unparteilichkeit gegenüber allen Ge
ſellſchaftsklaſſen, insbeſondere aber gegenüber den beiden
Nationalitäten müſſe die erſte Pflicht der Kommiſſion bil
den. Weite Kreiſe der Bevölkerung, ſagte der Präſident,
kommen uns nicht mit beſonderem Vertrauen entgegen, wir
müſſen uns dieſes Vertrauen erwerben. Schließlich ſprach
der Redner die Hoffnung aus, daß in der Landesberwal
tung Böhmens ſo bald wie möglich normale Verhältniſſe
wiederkehren möchten. Dietſchech iſſchen Landes
ausſchüßbeiſitzer erſchienen am Dienstag bei dem
Statthalter Fürſten Thun und überreichten ihm einen
Proteſt gegen die die Landesordnung verletzende Einſetzung
der Landesverwaltungskommiſſion. Die Vorſtand s
ſitzung des ehemaligen deutſchen Landtags
verbandes am Dienstag ſtellte in eingehender Be
ratung eine Erklärung feſt, die beſagt, daß die Beſeitigung
des tſchechiſchen Landesausſchuſſes als ein Erfolg der
deutſchen Politik anzuſehen ſei. Mit der Zuſam
menſetzung der kaiſerlichen Verwaltungskom-
miſſion, heißt es weiter, können ſich die Deutſchen
keinesfalls einverſtanden erklären, weil die
Zuſammenſetzung eine Benachteiligung der Deutſchen dar
ſtellt. Die Regierung wird für etwaige deutſchfeind
liche Maßnahmen der Kommiſſion von den Deut
ſchen verantwortlich gemacht, was ſich. auch, wie einmütig
feſtgeſtellt wurde, in der Wiener Reichsratspolitik aus
zudrücken hat. Jn nächſter Zeit wird ferner durch Wah
len eine Körperſchaft von 300 Vertrauensmännern ein
geſetzt. Bezüglich des Ausgleichs wurde feſtgeſtellt,
daß die deutſchen Abgeordneten ſich an die bisherigen Ab
machungen, mit den Tſchechen nicht gebunden erachten. Für
die Neuanknüpfung von Verhandlungen wird erklärt, daß
ein Junktim zwiſchen der Geſetzgebung des böhmiſchen
Landtags und der Reichsratsgeſeßgebung wie bisher auf
Wunſch der Tſechen nicht mehr anerkannt werde
und auch nicht zuläſſig ſei. Dieſe Erklärung iſt wichtig,

weil ſie die neuen Ausgleichsverhandlungen auf eine ganz
neue Baſis ſtellt. (Die Landesverwaltungskommiſſion ſetzt
ſich aus drei deutſchen und fünf tſchechiſchen Mitgliedern
zuſammen, neben denen der Präſident ſteht, dem zwei
Stimmen zur Verfügung ſtehen. Graf Schönborn iſt nun
zwar von Geburt Deutſcher, ſeine Sympathien ſind jedoch
ganz auf tſchechiſcher Seite, ſo daß das Stimmenverhält
Du e Ungunſten der Deutſchen verſchoben wird.

ie Red.Frankreich. Die Kammer nahm den Geſetzentwurf
über die Amneſtie in der Faſſung des Senates an

Rußland. Der Zar hat am Mittwoch den Präſiden
ten der Dumg Rodsjanko, in eineinviertelſtündiger
Audienz empfangen, in der er den ausführlichen Bericht
über die Tätigkeit der Duma in der verfloſſenen Früh
jahrsſeſſion entgegennahm,

Portugal. Jn Alcobaceg iſt ein gewiſſer Amerieo
Oliveira verhaftet worden, weil er dem „Mundo“ zufolge
die Behauptung aufgeſtellt hatte, die jüngſt in Liſſabon
vorgekommenen Bombenattentate ſeien auf Veranlaſſung
von Alſonſo Coſta und anderen Demokraten erfolgt. Dli
veira iſt jedoch wieder aus der Haft entlaſſen worden un
nach Liſſabon zurückgekehrt.

Mitglieder der bohmiſchen Landes verw al
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Marokko. Nach einer Blättermeldung aus Tauger ge
ſtaltet ſich die Lage von Tetuan immer bedenklicher.
Die von den Spaniern angeworbenen Riſſchützen verüben
namentlich im Judenviertel Plünderungen und Gewalt
tätigkeiten aller Art. Unter den ſpaniſchen Truppen
herrſche große Entmutigung. Drei Soldaten ſeien am
Sonnkag wegen Fahnenflucht erſchoſſen worden.

Japan. Es wird ſetzt in Tokio bekannt, daß die Ant
wort Amerikas in der kaliſorniſchen Landfrage nicht
befriedigend iſt. Die amerikaniſche Bundesregierung lehnt
es ab, zu intervenieren. Japan wird in kurzem eine dritte
Note an die amerikaniſche Regierung ſenden. Jnzwiſchen
hat die. Yokohama Spezie Bank die Einrichtung getroffen,
daß Japaner, die in Kalifornien Land erwerben wollen,
ehe die Akte in Kraft tritt, Geld geliehen erhalten können.

Nord und Mittelamerika. Der Abgeordnete Ste
phens brachte im Kongreß in Waſhington eine Reſolu
tion ein, die Zuſtän de in Mexiko durch ein Kongreß
komitee zu unterſuchen. Die in den letzten Tagen ver
breiteten Ankündigungen, daß Ex präſident ECa ſt vo
im Begriffe ſtehe, Venezuela aufs neue in ſchwere
Unruhen zu ſtürzen, ſcheinen ſich, in vollem Umfange zu
bewahrheiten. Die „Mgd. Ztg. erhält darüber nach
ſtehendes Kabelkelegramm: PReuyork, 30. Juli. Jn
Wilhelmſtadt auf Curacgo iſt das Gerücht in Umlauf, daß
die Anhänger Caſtros Coro in Venezuelaeinnahmen und den Gouverneur, General Jurado,
verhafteten. Außerdem verlautet, daß Caſtro geſtern
in Venezuela gelandet, ſei. Die politiſche Lagein Venezuela ſei kritiſch. Zahlreiche hervorragende Per
ſönlichkeiten ſeien verhaftet worden. Eine Anzahl von
Anhaängern Caſtros, darunter zwei Neffen von ihm, reiſten
heimlich von hier nach Coro und Bogota ab. Die hieſigen
Blätter melden, daß die Anhänger Caſtros eine Revo
lution vorbereiten.

Deutschland.
Bexrlin, 31. Juli. Aus Baleſtrand wird gemeldet

Geſtern um 8 Uhr morgens wurde zwiſchen den nor
wegiſchen und deucſſchen Kriegsſchiffen Salut ausgetauſcht.
Um 10 Ugr beſuchte König Hagkon in deutſcher Ad
miralsuntform den Kaiſer auf der „Hohenzollern“
Der Kaiſer in norwegiſcher Admiralsuniform erwiderte
unmittelbar darauf den Beſuch an Bord des Panzer
ſchiffes „Norge“. Das Wetter iſt prächtig. Auf dem
Fjord herrſcht großes Leben.

König Friedrich Auguſt von Sach ſen)
wird mit dem Prinzen Ernſt Heinrich und ſeinen drei
Töchtern am Sonnabend früh aus Tirol wieder in
Dresden eintreffen.

(Jn der parlamentariſchen Unter
ſuchungskommiſſion) zur Prüfung der Militär
lieferungen wird auch die Sozialdemokratie durch
zwei Fraktionsmitglie der vertreten ſein. Aller
dings ſteht nach dem „Vorwärts“ momentan noch nicht

nene etFraktion wird darauf beſtehen, daß jene Mitglieder ein
berufen werden, die ſie den maßgebenden Stellen be
zeichnet hat.

(Ger rheiniſcheweſt fäliſche Ausbrei
tungsverband der deutſchen Gewerkver
ein e) hielt am Sonntag in Dortmund ſeinen 14. Dele
giertentag ab, an dem rund 100 Vertreter teilnahmen, die
ungefähr 12 000 Mitglieder verkraten. Der Vorſtands
bericht ſtellte ein reges Vereinsleben feſt. Die Geſammt
mitgliederzahl beträgt in den beiden Provinzen über 25 000,
die ſich auf 501 Ortsvereine 14 verſchiedener Gewerk
vereine verteilen. Rund 320 dieſer Ortsvereine haben ſich
zu 36 Ortsverbänden zuſammengeſchloſſen. Eine vor
gelegte, aber nicht alle Ortsvereine erfaſſende Statiſtik
weiſt rund 500 Mitglieder als Krankenkaſſenvertreter nach,
52 als Gewerbegerichtsbeiſiter und über 30, die als Stadt
oder Gemeindeverordnete tätig ſind. Die Gewerkvereine
waren im Berichtsjahre 1919 an rund 200 Lohnbewegun
gen vbeteiligt, die zum überwiegenden Teile günſtig ver
liefen. Der Bericht betont beſonders die Aufgabe der Or
ganiſationen, die Mitglieder zu bewußt handelnden Men
ſchen zu erziehen; mit Kadavergehorſam mache man auf
die Dauer keine Bewegungen. Außer mit dem Vorſtands
berichte beſchäftigte ſich die Tagung mit den Fragen der
Krankenverſicherung, zu der Herr Hrankenkaſſenrendant
Schutz Düſſeldorf einen in jeder Weiſe aufklärenden Vor
trag hielt, und mit der Arbeiterſekretariatsfrage, die Stadt
veroroneter, Arbeiterſekretär Paul Ziegler-Siegen, behan
delte. Jn einſtimmig angenommenen Entſchließungen
wurden die Leitung des Ausbreitungsverbandes und die
Ortsvereine und Ortsverbände aufgefordert, im Sinne der
Referate und der Ausſprachen zu handeln. Vorort blieb
Düſſeldorf. Der nächſtjährige Delegiertentag findet im
September in Elberfeld ſtatt.

S Einen natven konſervativen Amts
vorſteher) beſt in Perſon des Herrn Borchert die
Ortſchaft Bam be im Wahlkreis Ragnit-Pillkallen, wo
bekanntlich infolge des Todes des Grafen Lanitz eine Er
ſahwahl zum Reichstag ſtattfinden muß. Nach der „Oſt
deutſchen Volkszeitung hat der Amtsvorſteher Borchert
troß der behördlichen Bekanntmachungen die Einſichtnahme
in die Wählerliſte verweigert. Als Grund gibt der Amts
vorſteher an, „er und ganz Bambe“ ſeien kon
ſervativ! tEin ſozialdemokratiſcher Landrat.)
Unter dieſer auffallenden Spißmarke berichtet der „Ver
wärts“ aus Bayern Jnfolge der erfolgten Eingemein
dung der Vororte Lechhauſen und Hochzoll zur Stadt
Augsburg hat. die Stadt Anrecht auf einen weiteren Ver
treter im Land rat für Schwaben und Neuburag
erhalten. Jn der durch die bezden ſtädtiſchen Kollegien
vorgenommenen Wahl wurde mit den Stimmen der Libe
ralen ein Sozialdemokrat, der Gewerkſchaftsſekretär Ge
noſſe Wernthaler als ſechſter Vertreter in den Landrat
gewählt, ebenſo iſt der gewählte Erſatzmann ein Sozial
demokrat. Mit der Wahl des Genoſſen Wernthaler Fieht
der erſte Sozialdemokrat in den ſchwäbi
ſchen Landrat, ein, eine Korporation, die über die
Verwendung der Mittel des Regierungsbezirks Schwaben
Und Neuburg zu beſchließen hat und deren Zuſammen
ſehung an Rückſtändigkeit nicht mehr übertroffen werden
kann. Die Landräte in Bayern entſprechen den Kreis
tagen in Preußen.

Reichskanzler

Spruchbehörden abgeſtuft wird.

(Auf dem Parteitag der w ürttem bergi
ſchen Sozigldemokratie,) die am Sonnabend und
Sonntag ſtattfand, iſt es am Sonnabend, als der Bericht
der Preßkommiſſion zur Verhandlung ſtand, zu recht leb
haften Auseinanderſetzungen gekommen. a. erzählte
der Redakteur der „Schwäbiſchen Wacht“ Grispien eine
Reihe von Fällen, in denen immer und immer wieder
der Landesvorſtand einzelne Artikel beanſtandete und
in die Redaktion Eingriffe erſolgten. Als der Redner
bei einem dieſer Fälle dem Reichstagsabgeordneten Keil
potwarf, es ſei ſeine Art, recht niederträchtig, ver
ſteckt und giftig vorzugehen, entſtand ein minuten
langer Lärm und Schlußrufe. Keil rief: Das wird
in dem nächſten Flugblatt des Reichsverbandes gegen
die Sozialdemokratie ſtehenl“ Der Redner erklärte
ſchließlich ſein Bedauern, daß er den Ausdruck nieder.
krächtig gebraucht habe. Er habe ſagen wollen, es ſei
die Art Keils, verſteckte und giftige Hiebe
gegen die Parteigenoſſen zu führen. Grispien
erklärte zum Schluß Würde ſich die Redaktion der
Schwäbtſchen Tagwacht dem Wunſche des Landesvor
ſtandes fügen, dann würde die „Schwäbiſche Tagwacht“
ein amtliches Kreisblatt werden. Die Redaktion ſolle
lediglich alles tun, was der Landesvorſtand und Landes
ausſchuß wollen. Die Redaktion werde auch künftig
keine Meinung unterdrücken, ſie werde aber auch ihre
Meinung fretausſprechen. Perſönlich wies Reichstags
abgeordneter Keil die Ausfalle Crispiens mit Verach
tung zurück.

Volks wirtschaftliches.
MKber die Reichseinnahmenim Junid. J.

ſchreibt die „Voſſ. Ztg. Der dritte Monat des erſten
Quartals des laufenden Rechnungsjahres hat bei einer
großen Anzahl von Einnahmequellen recht geringe Grträge
gebracht, ſo daß die Ausſichten für dieſes Etatsjahr vorab

e J er48,29 Millionen Mark
H. faſt 6

l, der Grundſtücksübertragungsſtempel,
arten teuer u.. höht. hat. ſich ge

ſfüüt beſondeſteuer, der Zuckerſt
und der Erbſchaftsſteuer.

Widerſpruch volleerſuche rung gnſtalk An e anuar
wandte ſich, wie die „Köln. Ztg. berichtet, ein nieder
rheiniſches Werk an die Reichsverſicherungsanſtalt mit der
Anſrage, ob die Vorzeichner verſich erung
pflichtig ſeien. Es erhielt darauf folgende Antwort
vom Rentenausſchuß Berlin der Angeſtelltenverſicherung:

Nach den gemachten Angaben halten wir die Vorzeich
ner nicht für verſtcherungspflichtig nach
dem Verrſicherungsgeſetz für Angeſtellte. Dieſe Aus
kunft ergeht auf Grund der von Jhnen gemachten An
gaben unter Vorbehalt unſerer Entſcheidung im Falle
eines Streitverfahrens gemäß S 210 des Verſicherungs-
geſetzes für Angeſtellte.

Mit der nämlichen Frage wandte ſich im Juni d. J.
ein Arbeitgeberverband des Weſtens an die genannte An
ſtalt, und ihm wurde alſo darauf geantwortet

Auf Grund der uns gemachten Angaben halten wir
die mit der Vornahme von Vergrößerungen betrauten
Vorzeichner, die Lohnſchreiber und ferner die unter 3.
bis 5. und 7. bis 12. Jhrer Eingabe einzeln aufgeführten
Angeſtellten für verſicherungspflichtig nach dem Ver
ſicherungsgeſetß für Angeſtellte. Dieſe Auskunft ergeht
vorbehaltlich unſerer Entſcheidung in einem etwa an
hängig werdenden Streitverfahren gemäß S 210 des
Verſicherungsgeſetzes für Anypeſtellte.

Was iſt nun richtig? Das weiß gewiß Zzweifelsfrei die

aus der Reichs

Reichsverſicherungsanſtalt auf dem Hohenzollerndamm in
Berlin ſelbſt nicht, ſonſt könnte ſie nicht die beiden ent
gegengeſetzten Auskünfte geben. Dieſer Fall beweiſt wie
der, wieviel Unklarheiten über die Angeſtelltenverſicherung
nicht nur im Publikum, ſondern auch an den verantwort
lichen Stellen herrſcht.

Der Verwaltungsrat der Angeſtelltenverſicherung hat, dem Tag zufolge, in ſeiner letzten
Sitzung die Vorlage des Direktoriums, betreffend Er
ſtattung barer Auslagen an die Beiſitzer
der Rentengusſchüſſſe, Schiedsgerichte und des
Oberſchiedsgerichts der Angeſtelltenverſicherung begut
achtet. Seine Beſchlüſſe gehen dahin, daß nach den bei
anderen Behörden maßgebenden Beſtimmungen den Bei
ſitzern für die tatſächlich benutzte Wagenklaſſe bei Eiſen
bahnfahrten feſte Pauſchbeträge gezahlt und das Recht zur
Benutzung der einzelnen Wagenklaſſen nach den drei

behörde Für jede Übernachtungſollen die Beiſitzer 4 Mark und als tägliche Vergütung für
ſonſtigen Aufwand, entſprechend den Wünſchen des Ver
waltungsrats ein heitlich 8 Mark erhalten. Für Zeit
verluſt oder entgangenen Arbeitsverdienſt hatte ſchon der
Reichskanzler die Beträge von 6, 5 und K Mark als Ent
ſchädigung feſtgeſetzt.
S Die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
in Bayern. Der Prinzregent hat an den Staats
miniſter des Jnnern Freiherrn v. Soden-Fraunhofen fol
gendes Hand ſchreiben gerichtet „Mit lebhaftem Be
dauern habe ich Jhrem Bericht enknommen, daß die mir
von verſchiedenen Seiten zugegangenen Mitteilungen über
die herrſchende Arbeitsloſigkeit leider zutreffen d
ſind. Jch habe aus dem Berichte aber auch mit Befrie-
digung erſehen, daß bereits Anordnungen zur Schaffung
von Arbeitsgelegenheit getroffen ſind und daß ſonſtige
Maßnahmen, darunter die viel erörterte Frage der Ar

Die fung e aus der Zigaretten
euer, der Branntweinverbrauchsabgabe

beitsloſenverſicherung in den Kreis der Erwä
gungen gezogen wurden. Durchdrungen von der Wichtis
keit der Sache und von dem Wunſche nach tunlichſter Ab
hilfe beauftrage ich Sie, der Arbeitsloſenfürſorge
auch ferner volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden,
alle geeigneten Maßnahmen im Benehmen mit den übrigen
beteiligten Staatsminiſterien einzuleiten und mir von
Zeit zu Zeit weiteren Bericht zu erſtatten.

Citeratur, Kunst und Glissenschaft-
Anläßlich des 70. Geburtstages Peter Roſegger

hat die Univerſität Wien durch die Promotion des Dich
kers zum Doktor phil. honoris eauſa nicht nur dieſen,
ſondern wohl auch ſich geehrt. Die ſteiriſche Landeshaupt
ſtadt Gras hat, durch die Ernennung Roſeggers zum
Ehrenbürgerund durch die Benennung eines ſattlichen
Slückes des Murkais nach ſeinem Namen gegzeigt, daß ſie
ebenſo wie die Landesverwaltung von Steieran ar k, die
in dem ſtimmungsvollen Hofe des berühmten Landhauſes
eine Roſeggergedenktafel anbringen ließ ſich
deſſen bewußt iſt, was der Dichter für die Steiermark und
deren Hauptſtadt bedeutet.

Vermischtes.
(Todesſturz in die Sichel.) Auf eine merk

würdige Art iſt die Frau des Landwirts Melcher im
Dorfe Gam bach bei Friedberg in Oberheſſen zu Tode
gekommen. Auf dem Nachhauſewege vom Kornſchneiden
ſtolperte ſte über einen Stein, ſtürzte hin und fiel ſo un
glücklich in die Sichel binein, daß ihr die Spibe in
die Bruſt eindrang. Schwer verlett ſtarb ſie nach
kurzer Zeit.

(Eine ſchwere Enttäuſchung) dürften die
Diebe erlebt haben, die aus der Kolonialabteilung der
Genter Weltausſtellung die beiden Gold
barren, die angeblich einen Wert von 100 000 Franks
beſahßen, entwendet haben. Nach einer Mitteilung des
Kolonial miniſteriums handelt es ſich lediglich um Nach
ne deren Geſamtwert nicht mehr als 1,50 Fr.

eträgt.

hen Strom See erihtet in ele rater Zwiſchen Arco und Riva ging am

nichtete.
Kronen geſchätzt.
Größe von Taubeneiern.
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Der Raubmörder Sternickel hingerichtet
Auf dem Hofe des Gerichtsgefängniſſes in Frankfurt
(Oder) wurde, wie bereits geſtern gemeldet am Mittwoch
früh gegen 6 Uhr der 7 Jahre alte Raubmörder Star
n ick el durch den Scharfrichter Schwietz aus Breslau
hingerichtet Nur wenige Zeugen wohnken dem Akte
bei. Von zwei Wärtern geſührt und in Begleitung von
Polizeibeamten erſchien der Deliquent, der noch am Diens
kag jeden geiſtlichen Huſpruch verweigerke und auch heute
noch ohne jede ſichtliche Reue blieb. Stagtsanwalt
Mathias verlas das Schwurgerichtsurteil, das Sternickel
annahm. Er bedauerte, daß er keine Reviſion habe ein
legen können, weil er nicht genügend orientiert geweſen
ſel. Er fügte hinzu, daß er zu den Bluttaten in Ortwig
verleitet worden ſei. Der Staatsanwalt erklärte die Ein
wande für belanglos und übergab Sternickel dem Scharf
richter, der in wenigen Sekunden das Urteil vollſtreckte.

Die Komplicen Sternickels begnadigt.
Sternickels ebenfalls zum Tode verurteilte Komplicen

bei der Ortwiger Bluttat, der 19jährige Franz Schlie
wen z und der 28jährige Georg Kerſten wurden in

letzter Stunde zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.
Das Todesurteil gegen Sternickel, Georg Kerſten und

Fraug Schlieweng wurde am 14. Märs d. J. vom Schwur
gericht in Frankfurt a. O gefällt. Der noch nicht ſtraf
mündige Willi Kerſten erhielt fünſzehn Jahre Gefängnie
Das Urteil erfolgte wegen des dreifachen Mordes und des
ſchweren Raubes in Srkwig. Sternickel ſtellte den An
trag auf Wiederaufnahme des Verfahrens am 4 Juli iſt
dieſer verworfen worden. Der Urteilsvollzug war ſchon
für den April angeſetzt, doch beſtand eine Zeit lang die
Abſicht, Sternickel auch wegen des Plagwitzer Mordes vor
Gericht zu ſtellen. Für die drei Komplicen wurde im Mai
der Reviſionsantrag geſtellt. Am 20. Mai erkannte das
Reichsgericht auf Verwerfung. Das Urteil war danrit
rechtskräftig. Doch begann nun eine Agitation, die Georg
Kerſten und Franz Schliewenz vor der Todesſtrafe zu
retten ſuchte. Es wurde darauf hingewjeſen, daß die bei
den, kaum dem Knabenalter entwachſenen Verbecher unter
dem dämoniſchen Einfluß Sternickels geſtanden hatten.
Dieſen Bedenken iſt durch den Gnadenakt des Kaiſers
Rechnung getragen worden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Der Kinder beſter Schutz gegen Krankheit iſt außze

Sauberkeit und Abhärtung eine einfache, regelmäßige
Ernährung. Zu letzterer wählt eine kluge Mutter das
Reſtle's Kindermehl eine naturgemäße leicht verdauliche
Und gern genommene Nahrung, welche die Kleinen vor
Magen und Darmkatarrhen ſchützt und das ent
wöhnen der Säuglinge bedeutend erleichtert
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Srste Beilage.

Deutschland.
GBei der Landtagsnachwahl in Lippe

Detmold), die durch die Mandatsniederl gung des
fortſchrittlichen Reichstagsabg. Dr. Neumann Hofer
notwendig geworden war, erhielt Dr. NeumannHofer
596 Stimmen, der reaktionäre Sammelkandidat Kretling

563 und der Sozialdemokrat Becker 355 Stimmen. Es
findet demnach Stichwahl ſtatt zwiſchen dem liberalen
und dem rechtsſtehenden Kandidaten. Da z. Zt. der
Wahl zahlreiche Ziegler abweſend ſind, ſo ſind natur
gemäß die Stimmen der Linksparteien etwas zurück
gegangen. Es iſt aber ein ſtarkes Stück, wenn die
agrariſche Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt: „Das Er
gebnis bedeutet für den Freiſinn auf jeden Fall eine
empfindliche Niederlage.“ Wieſo es eine Niederlage
ſein ſoll, wenn der fortſchrittliche Kandidat an der Spitze
in der Stimmenzahl aller Kandidaten marſchiert, das
wird wohl das tiefe Geheimnis des Bündlerblattes bleiben.
Hinzu kommt aber noch, daß die Deutſche Tageszeitung“
vor einiger Zeit prophezeite, der Abgeordnete Neumann
Hofer würde durch einen „bürgerlichen Einigungs
kandidaten“ erſetzt werden. Nachdem das Organ des
Herrn Oertel zunächſt mit ſeiner Prophezeiur g hinein
gefallen iſt ſchwafelt es dreiſt von einer freiſinnigen
Niederlage Wenn der ſelge ſchwediſche Kanzler Oxen
ſtierna noch lebte, ſo würde er vielleicht ſein bekanntes
Wort an ſeinen Sohn etwa dahin variteren: Mein Sohn,
Du ahnſt es nicht, mit wie wenig Verſtand die Bündler
preſſe redigiert wird!

(Das Mandat des verſtorbenen Zen
trumsabgeordneten) und Alterspräſtdenten des
Reichstages Dr. Lender, Raſtatt-Baden, erſcheint
auf den erſten Blick als ſicherer Beſitz des Zentrums.
Dr. Lender ſtegte am 12. Januar 1912 mit 15886
Stimmen gegen 5217 ſozialdemokratiſche und 4200
nationalliberale Stimmen. Der Wahl kreis iſt zu
89 Proz. katholiſch. Dennoch dürfte die Nachwahl dem
Zentrum erheblichen Abtrag bringen. Dr. Lender be
hauptete der Wahlkreis ſeit 1872 mit ſte gen den Stimmen.
Der Grund davon lag aber weniger beim Zentrum als
vielmehr bei der per önlichen Beltebtheit ſeines Kandi

und als Schöpfer der nach ihm benan ten Lehranſtalt in
Sasbach hatte er ſich weit über den Kreis ſeiner Partei
hinaus lebhafte Sympathien erworben. Der Nachfolger
in der Zentrumskandidatur dürfte einen um ſo ſchwierigeren
Stand haben, als die fanatiſche Art der klertkalen Kempf
führung durch Herrn Wacker dem Zentrum in Baden
nicht gerade Freunde erworben hat.

(Auf die Angriffe der Konſervativen)
gegen den nationalliberalen Kandidaten von Ragnit

Zu Peter Roſeggers 70. Geburtstag.
1843. 31. Juli 1913.

(Schluß.)

Roſegger tritt nicht minder ein für Chriſtentum und
warme Herzensfrömmigkeit.

Jn, zwei glänzend geſchriebenen Romanen, „Der Gott
ſucher“ und Das Ewige Licht“, beſchäftigt ſich der Dichter
mit der Volksreligion. Er ſieht ſie von zwei Seiten be
droht, von der offiziellen Kirche, ſofern ſie, in ihren Dog
men erſtarrt, den elementaren Regungen der Volksſeele
kein Verſtändnis entgegenbringt, und ferner bedroht von
der „Kultur“, die über der Erde den Himmel vergißt. Jn
erſterem Werk ſucht Roſegger mit aller ihm zu Gebote
ſtehenden Kraft zu zeigen, daß ein Volk ohne poſitive Re
ligion nie und nimmer ſich behaupten könne. Habe es die
alke verloren, unter der es aufgewachſen, ſo mache es ſich
eine neue, und ob es darüber zu Grunde ginge. Jn der
zweiten Dichtung ergeht eine ſchonungsloſe Anklage gegen
die pfäffiſche Hierarchie der katholiſchen Kirche, der
Roſegger angehört. Er hat geſehen, daß mit der Religion
mancherlei Mißbräuche getrieben werden und daß der
Glaube zum Aberglauben gemacht wird. Solcherlei Er
ſcheinungen geißelt er mit Spott und Zorn. Zeitlebens
hat ſich Roſegger gern mit religiöſen Fragen beſchäftigt,
wie ja auch ſeine Eltern Menſchen von außergewöhnlicher
Herzensbildung waren. So hätte es die Mutter gern ge
ſehen, wenn aus dem kleinen Peter ein Pfarrer geworden
wäre. Allein ſie muß von ihrem geiſtlichen Herrn die
Worte vernehmen: „Tu die Waldbäuerin das bleiben
laſſen. Wenn der Bub ſonſt kein Anzeichen für den
Prieſter hat, als juſt, daß er ſchwach iſt, ſo ſoll ex was
anders werden. Was weiß der junge Lapp vom Beicht
hören und Predigen! fürs eine gehört eine gute Stimme,
fürs andere ein guter Magen. Er ſoll ein Handwerk
kernen!“ Sein religiöſes Intereſſe führt ihn nun immer
mehr zu Grübeleien und ſelbſtändigem Nachdenken. Tau
ſend Fragen wachen in ihm auf, die der Katechismus nicht
beantwortet. Und als er in den Städten die herrſchende
Religionsloſigkeit wahrnimmt, ſucht er deren Gründe zu
erforſchen. Er findet ſie in den Mißſtänden, die im Laufe
der Jahrhunderte in ſeiner Kirche ſich eingeniſtet haben.
Das Jdeal, das ihm vorſchwebt, iſt eine von Jrrlehren
und Mißſtänden gereinigte katholiſche Kirche. Und weil
in ihm als einer Dichternatur ein Drang iſt, über alles,
was ihn berührt, ſeine Meinung zu ſagen, ſo ſagte er ſie
auch über Einrichtungen der römiſchen Kirche in dem
freilich gut proteſtantiſchen Glauben, jeder Gutgeſinnte
habe das Recht, an der Beſſerung ſeiner Kirche mitzu
arbeiten. Wenn er nun in letzter Zeit ſich über Jatho

Beilage zum

Verbrecher aus dem hieſigen Polizeigefängnis (ſtehe

die „Königsberger Hartungſche Zeitung in einem Leit
artikeſ, in dem ſie unter anderem ausführt: Der natkonal
liberale Kandidat für die Reichstagswahl in RagnitPill
kallen, Herr Ventzki, gefällt den Konſervativen vicht.
Sie verſuchen ihn herabzuſetzen. Der „Kommerzienrat“
ſoll den Wählern verdächtig gemacht werden. Die kon
ſervativen Zeitungen ſind eifrig bemüht, den Gute beſitzer
Ventzki möglichſt beiſeite zu ſchieben und den Fabrik
beſitzer Ventzki in den Vordergrund zu rücken. Daß
Ventzki einer oſtpreußiſchen Bauernfamilie entſtammt,
wird von der konſervativen Preſſe beſpöttelt. Daß er der
Erfinder praktiſcher landwirtſchaftlicher Maſchinen iſt,
wird von konſervativer Seite mit der hämiſchen Bemer
kung bemäkelt, er habe doch damit viel Geld verdient.

Wir wußten garnicht, daß die Konſervativen ſo gering
ſchätzig vom Geldverdienen denken; ſie ſind doch ſonſt
micht ſo. Sie ſollten auch nicht vergeſſen, daß mit den
Ventzkiſchen Maſchinen nicht nur der Erfinder, ſondern
auch der Landwirt, der ſte benutzt, Geld verdient. Daß
Ventzki der Gründer und erfolgreiche Leiter der Mo kerek
genoſſenſchaft Graudenz Maruſch iſt, an der 400 Land
wirte beteiligt ſind, daß er auf ſeinem Gute eine Muſter
wirtſchaft führt, und jede Belriebsverbeſſerung aus
probiert hat, die der Allgemeinheit zugute kommt, und
die ihm ein halbes Dutzend hohe Auszeichnungen von der
deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft eingetragen haben,

davon reden die Konſervativen nicht. Denn daran
läßt ſich nicht gut herumußroele.

Hoffnungen geſetzt hatte.
kannte auf 6 M

jährt.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 31. Jul. Zu der Flucht zweier

und Traub in unfeiner Weiſe ausgelaſſen hat, ſo mag das
der „katholiſchen Seite ſeiner Religioſität zuzuſchreiben
ſein, die in ſeinem Jnnern, noch immer einen großen
Raum einnimmt, ſo ſehr er ſich auch von der evangeliſchen
Seite angezogen fühlt. In der katholiſchen Kirche hält ihn
der Umſtand, daß der katholiſche Kultus ſeinen geſthetiſchen
Neigungen die erſte Nahrung gegeben. Jn ſeinem Werk
„Mein Himmelreich“ findet ſich trotz aller gut evangeliſchen
Gedanken und Grundſätze doch ein Bekenntnis zum
Mariendienſt und zum Katholizismus. Wie es möglich
iſt, daß in der Seele eines Mannes zwei ſo verſchiedene
Strömungen ſich vertragen können, ſucht ein genauer
Kenner Roſeggers dahin zu beantworten: „Die Einheit
liegt auch hier, wie ſo oft, in der Perſönlichkeit des
Mannes ein naiver Menſch und das iſt Roſegger auch
heute noch nimmt manches arglos hin, was der Re
flexion zum ſchärfſten Anſtoß gereicht. Ein Dichter aber

und das iſt das Entſcheidende befindet ſich in der
glücklichen Lage, vieles dauernd ſymboliſch zu nehmen,
was einſt ſo gemeint war, jetzt aber längſt ſtarre Satzung
geworden iſt. Der unermeßliche Reichtum des katholiſchen
Kultus an ſymboliſchen Handlungen, die unleugbare Poeſie
eines keuſchen Mariendienſtes, die innige Verbindung
kirchlicher Sitte mit Volksbrauch und Volksleben welche
Anziehungskraft übt das alles auf einen Poeten, der ſeit
Kindheitstagen gewohnt iſt, in dieſen Dingen die eigene
Seele wiederzufinden.“ Trotz der immer ſchwächer wer
denden Hoffnung auf eine Reform ſeiner Kirche hat er
immer wieder auf deren Schäden hingewieſen, auf die er
ſchreckend trennende Kluft zwiſchen dem Evangelium und
der katholiſchen Kirche: die Kirche möge ihre Beſtrebungen
nach weltlicher Macht und Herrſchaft aufgeben und ſich
ganz der Veredelung der geiſtigen Eigenſchaften des Men
ſchen widmen. Wollte ſie dies, ſo müßte vor allem der
Prieſterzölibat beſeitigt werden. Denn er dient nur den
kirchlichen Machtgelüſten und iſt eine unerhörte Sünde
an der menſchlichen Natur! Mit flammenden Worten
eifert er auch gegen die verheerenden Wirkungen der Je
ſuiten: ſie wirken wie ein Heuſchreckenſchwarm ver
wüſtend! Zugkeich wendet ſich der Dichter gegen den
kirchlichen Dogmatismus. Jſt das Chriſtentum Liebe und
ideale Geſinnung, ſo darf man von ſeinen Anhängern nicht
verlangen, daß ſie ſich ſklaviſch an irgendeine vergängliche
Formulierung des Chriſtentums binden. Aber dieSchläge,
die er führt, werden drüben erwidert: bald war er für
die klerikale Preſſe der Freimaurer, der Giftmiſcher, der
Volksverführer, der Antichriſt. Damit iſt er keineswegs
ein Feind des Klerus, daß er es nicht iſt, beweiſen die
freundſchaftlichen Beziehungen, die ihn mit verſchiedenen
katholiſchen Geiſtlichen verknüpft haben. Was aber den
Dichter ganz beſonders geſchmerzt hat, war das Ver
drängen der volkstümlichen deutſchen Meßlieder durch
lateiniſche! Er ſehnt ſich daher mehr nach einem Gottes

Pillkallen, Herrn Ventzki, antwortet jetzt erneut

exſebnrger Correſpondent“,
1913.

Lokalnachrichten der geſtrigen Nummer) wird uns noch
gemeldet Es handelt ſich um zwei Polen, die ſich im
Polizeigefängnis in Unterſuchungshaft befanden. Sie
hatten dem Wärter die Schliſſel entriſſen, den Mann
mit einem Stuhlbein niedergeſchlagen und waren dann
über das Dach des Polizeigefängniſſes auf das Dach
eines Nachbargebäudes gelangt, von wo aus ſie einen
Ausweg durch die Nachbargebäude gefunden haben.
In ſeiner Wohnung erſchoß ſich der ſtud. jur. Ernſt
Wiebek aus Langenſalza. Der Grund zur Tat dürfte
in einem unheilbaren Leiden zu ſuchen ſein.

F Erfurt, 31. Juli. 100 Mark Belohnurg
hat der Allgemeine Deutſche Automobilklub, Sitz München,
auf die Ermittlung der Täter geſetzt, die in der Nacht
zum 14. Juli d. J. den Verkehr auf der Chauſſee Puſt
lebenMitteldorf, Kreis Grafſchaft Hohenſtein, dadurch
gefährdeten, daß ſte die ganze Fahrbreite durch ſchwere
Bruchſteine verbauten und an einer beſonders ge
fährlichen Straßenbiegung durch einen 7 Meter langen
Balken vollſtändig ſperrten. Zweckdienliche Meldungen
nimmt der Erſte Staatsanwalt zu Nordhauſen ſowie jeds
Polizei und Gendarmerieſtation entgegen.

Nordhauſen, 31. Juli. Die ſtädtiſchen Be
hörden beſchloſſen die Errichtung eines Flugſtütz
punktes auf dem Platze am Darrwege. Die Stadt
hat dazu rund 60 000 M. aufzubringen. Das Kriegs
miniſterium übernimmt die Aprozentige Verzinſung aller
Koſten der Stadt für den geſamten Grunderwerb und
für den Flugzer gſchuppen vorläufig auf 10 Jahre. Die
Stadt hat den Platz im Stand zu erhalten. 6000 M.
einmaligen Beitrag zu den Geſamtkoſten zahlt der Luft
ſch fferverband an diesſtadt und auch die 2— 2 L prozen tige

Tilgung garantiert das Kriegsminiſterium dann, wenn
die Tilgungskoſten aus den ſportlichen Platzveran
ſtaltungen für die Stadt nicht heraus kommen.

F. Gräfenthal, 31. Juli. Einen tragiſchen
Abſchluß nahm das Schützen feſt in Gräfenthal.
Beim Abf nern von Böllerſchüſſen wurde durch einen zu
früh losgehenden Schuß dem Schützendiener Seifert
die rechte Hand abgeriſſen. Auch trug er ſchwere
Vrletzungen im Geſicht davon. Er wurde in bewußt
loſem Zuſtande ins Krankenhaus äükergeführt. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

f. Geſchwenda, 30. Juli. Während der Abweſenheit
lte ſich der 7 Jahre alte Sohn des

r Schneiders Eſch rich ein Taſchenteſching aus dem
Schranke ſeines Vaters. Jm Streit mit einem 4 Jahre
alten Bruder nahm er das Teſching und ſchoß ſeinem
Bruder eine Kugel in die linke Bruſtſeite. Der
Kleine erlitt eine lebensgefährliche Wunde.

f Heiltgenſtadt, 31. Juli. Die beim Bahnbau
aufgedeckte Tropfſteinhöhle b findet ſich in einem
tiefen Einſchnitt an der Bahnlinie vor dem Dorfe
Kalteneber. An Decke und Wänden befinden ſich ſehr

dienſt in deutſcher Sprache. Durch ſein eifriges Studium
des Neuen Teſtaments iſt jetzt Roſegger zu Anſchauungen
gelangt, die ſich mit denen der evangeliſchen Kirche faſt
ganz decken. Das Evangelium iſt das Fundament ſeines
Gkaubens, nicht das Dogma der Kirche. Auf evange
liſchen Anſchauungen beruhen auch ſein unerſchütterliches
Gollvertrauen, die Demut des Herzens, die er lehrt und
ſelber übt. Die Jeſuslehre findet er am reinſten von der
evangeliſchen Kirche gelehrt; allerdings die Dogmenſtreitig
keiten innerhalb der evangeliſchen Kirche erſcheinen ihm
als Unduldſamkeit. Er will über dem konfeſſionellen
Zwieſpalt ſtehen und nur Chriſt ſein, ſonſt nichts. Als
vor Jahren der Ruf „Los-vonRom“ in den Hſterreichi
ſchen Landen laut wurde, glaubten viele Anhänger des
Dichters, er würde nun auch den Bruch mit der alten
Kirche vollziehen. Demgegenüber äußert er ſich „Jch
würde mich perſönlich vom Katholizismus ſchwer trennen
können, weil meine Eltern und Voreltern vor dem katho
liſchen Altar gekniet haben. Jch feiere im katholiſchen
Kultus das Andenken an meine Vorfahren, ich liebe in
ihm meine Mutter, meinen Vater, die mir dieſe kirchliche
Welt gleichſam wie ein Erbe hinterlaſſen haben Frei
lich die Los von Rom- Bewegung hat unſeren Dichter von
Anfang an lebhaft intereſſiert und als es zur un
einer evangeliſchen Gemeinde in Mürzzuſchlag kam, ga
Roſegger dieſes Jntereſſe ſofort in unzweideutiger Weiſe
kund. Ja, er erbot ſich ſelber zum Zweck des Baues eines
Gotteshauſes mehrexe öffentliche Vorträge und Vor
leſungen zu halten. Jnfolge von Krankheit mußte er ſich
mit einem Aufruf in deutſchen und öſterreichiſchen Zei
kungen begnügen, der aber den erwünſchten klingenden
Erfolg hatte.

Wenn Roſegger an einer Stelle ſagt „Ich diene weder
der proteſtantiſchen noch. der katholiſchen Kirche, ich ſuche
herzfroh nur dem zu dienen, dem dieſe Kirchen geſtiftet
werden, und das iſt Einer“ und in einem Brief an einen
evangeliſchen Pfarrer: „Jch will vor allem nur und nichts
als Chriſt ſein, das erkläre und bekenne ich vor äller Welt,
micht mit Worten allein, je nach meiner ſchwachen Kraft
auch in Leben und Wirken ſo wollen wir dieſen
ſeinen ausgeprägten Subjektivismus nicht tadeln müſſen
wir doch immer bedenken, daß die Kirche nicht Zweck iſt,
ſondern nur Mittel, daß nicht die kirchliche Zugehörigkeit
die Hauptſache iſt, ſondern die geiſtliche Gemeinſchaft!
Und ſo wollen wir Evangeliſche uns freuen, daß unſer
katholiſcher Dichter zu dieſem ſubjektiven Verſtändnis des
Evangeliums gekommen iſt, wir wollen. uns freuen, daß

es in den Reihen des Katholizismus Männer und Frauen
von ſo edler evangeliſcher Frömmigkeit gibt, die, wie unſer
Dichter, dazu beitragen werden, den großen und ſchönen
Traum zu verwirklichen, der in dem Wort zuſammen
gefaßt wird: Ein Hirt und eine Herde! W. H.



ſchöne Tropfſteingebilde, Leider iſt infolge der früher
vorgenommenen Sprengungen an der Decke viel ab
gefallen. Die Höhle iſt etwa 3 m hoch, 4 m lang und
4 m ttkef. Mit den Nachforſchungen nach weiteren Höhlen

wird fortgefahren.
Bad Köſen, 31. Juli. Bei der am Montag ab

gehaltenen Stadtverordnetenerſatzwahl wurde
W Karl Heyner zum Stadtverordneten
gewählt.

F. Jena, 31. Juli. Wirklicher Geheimer Rat Prof.
Dr. Ernſt Haeckel errichtete mit einem Kapital von
32 000 Mark, welches ihm ein Freund und früzerer
Schüler zur Verfügung geſtellt hatte, eine Stiftung
zugunſten des mit dem phyfetiſchen Muſeum verbundenen
phyletiſchen Archivs. Ferner hat Dr. Ciſar Schöller
Zürich dem phyletiſchen Maſeum neuerdings 15 000 Pek.
zugewendet.

f. Ummendorf, 31. Juli. Wie erinnerlich
ſein dürfte, hat die Siedlungs Genoſſenſchaft „Eigene

Scholle die Domäne Ummendorf zur Aufteilung
gekauft. GSegenwärtig iſt man nun eifrig daran, die
Gebäude für die zu bildenden Anſiedlungsſtellen aufzu
führen. An der Czauſſee Eisleben Ummendorf ſind

bereits neun Gehöfte entſtanden. Die verſchiedenen
Wohnhäuſer gewähren einen netten anheimelnden
Anblick. Sechs Gehöfte ſollen noch in dieſem Jahre
errichtet werden; im ganzen ſind an der Chauſſee
23 Einfamilienhäuſer vorgeſehen. Sechs davon
ſind ſchon verkauft. Außerdem iſt eine Kolonie vor dem
Bruche am Kloſterwege geplant. Der dortige Plan ſoll
in 29 größere Hofſtellen bis zu 60 Morgen auf

geteilt werden. Hier ſoll auch eine Schule uſw. er
richtet w. rden. Eine dritte Kolonie iſt an der Weſens
lebener Chauſſee in Ausſicht genommen. So werden
wir in abſehbarer Zeit eine erhebliche Vermehrung des
bäuerlichen Elements in unſerer Gemeinde zu verzeichnen
haben und damit eine Stärkung der wirtſchaftlichen Kraft
der Gemeinde.
fWMellenbach (Schwarzb. Radolſt), 31. Juli. Auf
der Schwarzathalſtraße wurde geſtern abend beim Gaſt
haus Zürkel der ſchwerhörige frühere Gaſtwirt Leonhard
Henkel aus Oberhain von einem Automobil über
fahren und ſofort getötet.

F. Oberrieden (Kreis Witzenhauſen), 31. Jillt.
Die Ausmauerung des vor etwa einem Jahre zum Teil
eingeſtürzten Schürzebergtunnels bei Oberrieden
(Strecke Hamburg Frankfurt und GCöttingen- Bebra)

iſt nunmehr beendet. Zurzeit wird das Tunnelportal
erneuert. Nach Beendigung dieſer Arbeiten, die nur

naöoch karze Z.it in Anſpruch nehmen werden, werden die
urſprünglichen Gleiſe im Tunnel wiederhergeſtellt. Der
zwegleiſige Betrieb kann dann wieder aufgenommen
werden.

Wolfenbüttel, 30. Juli. Auf dem benachbarten
Kaliwerke Hedwigsburg ereignete ſich geſtern ein be

trübender Unglücksfall. Zwei Häuer, die mit
Sprengarbetten beſchäftigt waren, wollten beim Schicht-
wechſel, nachdem ſie die Schüſſe abgetan hatten, wohl

aus Ubereifer noch einmal den Arbeitspunkt beſichtigen.
Hierbei wurden ſie durch Einatmung der heißen Gaſe
beſinnungslos und zogen ſich eine Vergiſtung
zu. Der Häuer Grundau kam trotz der Wieder
belebungsverſuche mit dem Sauerſtoffapparat nicht
wieder zu ſich, während zu hoffen iſt, daß der Häuer
Achilles am Leben erhalten wird.

Merseburg und Amgegend.
31. Juli.

SFortbildungsſchule. Jm Intereſſe des Un
terrichts in der Bürgerkunde in Fortbildungsſchulen ſoll
Ende September oder Anfang Oktober durch den Ge
heimen Regierungsrat Schwanert aus Merſeburg in
Halle ein Kurſus für die Lehrer an ländlichen Fort
bildungsſchulen abgehalten werden, und zwar an vier bis
fünf Nachmittagen. Die Teilnehmer erhalten die Fahr
koſten dritter Klaſſe für jeden Tag der Teilnahme erſtattet.

An demſelben können Lehrer keilnehmen, welche mit dem
Unterricht in Bürgerkunde betraut ſind oder demnächſt
dieſen Unterricht übernehmen ſollen. Die Vorträge ſollen
ſo gelegt werden, daß die Lehrer ohne Störung des Unter
richtsbetriebes teilnehmen können, vorausſichtlich von 8
bis 6 Uhr nachmittags Regelmäßige Teilnahme iſt Be
dingung. Geeignete Teilnehmer ſind bis zum 10. Auguſt

von den Gemeindevertretungen der königlichen Regierung
in Vorſchlag u bringen.

Eine ſtädtiſche Hypothekenanſtalt für
zweite Hypotheken. Magiſtrat und Stadtverord-
nete in Görlitz haben beſchloſſen, zum 1. Juli d. Js.
eine ſtädtiſche Hypothekenanſtalt für zweite Hypotheken mit
500 000 Mark ins Leben zu rufen. Man hofft, dadurch
die Privatbautätigkeit wieder anzuregen. Einzig dürfte
wohl die Art der Kapitalbeſchaffung ſein. Von der Stadt

ſelber werden keine Mittel zur Verfügung geſtellt. Man
wendet ſich vielmehr an die kleinen Sparer, die mehr als
3000 Mark beſitzen. Dieſe ſollen ihr Geld der Kädtiſchen
Hypothekenanſtalt zu Proz. Zinſen zur Verfügung
ſtellen während die Sparkaſſe nur 8 Proz. Zinſen gibt.
Die einzige Erſchwernis beſteht nur in einer ſtrikten halb
jährigen Kündigungsfriſt. Die Stadt gibt die eingezahlten
Gelder für L Proz. Verzinſung und Proz. Tilgung
weiter und beleiht die Grundſtücke in der Regel bis 79
Proz. unter beſonders günſtigen Verhältniſſen bis 80
Proß. des Bodenwertes. Eine Tilgungspflicht für erſte

Hvpotheken hat die Stadt, entgegen dem V
Htädte, nicht beſchloſſen. Allein das Bekanntwerden des
Planes der Stadtverwaltung hat ſchon genügt, der zu
künftigen Hhpothekenanſtalt große Beträge zu überweiſen.

Der Honig als Heilmittelheißt, reiner, unverfälſchter, ſogen. Schleuderhonig, ſollte
in keinem Haushalte ſehlen, denn er iſt nicht nur einer
der ausgezeichnetſten Nährſtoffe, da er leicht verdaulich

orgehen anderer

Honig, das
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iſt, den Körper nährt und in ihm eine lebendige Kraft
entwickelt, ſondern auch ein vorzügliches Heile und Haus
mittel bei vielen Hrankheiten, beſonders bei Magen und
Halskrankheiten. Und da er die Krankheiten im Keime
erſtickt, ſo ſollte er von Kindern und ſchwächlichen, kränk
lichen Leuten täglich genoſſen werden. Reiner Schleuder
honig iſt anfangs hellgelb, klar, etwas dickflüſſig, wird aber
ſpäter, beſonders im Winter, feſt, während der verfälſchte

flüſſig bleibt. Um Honig auf ſeine Güte und Echtheit zu
prüfen, gibt man einen Eßlöffel voll Honig in ein Fläſch
chen und gießt drei Löffel Branntwein hinein und ſchüttelt
das Ganze tüchtig durcheinander. Jſt ein trüber Satz am
Boden, ſo iſt der Honig gefälſcht, während reiner Honig
ſich mit dem Branntwein verbindet.

Beerenbobſt ſeh düngen! Stachel- und
Johannisbeerſträucher haben jetzt abgetragen. Damit
ſie im nächſten Jahre wieder eine gute Ernte bringen,
düngt man ſie jetzt am beſten mit verrottetem Stalldünger,
der untergraben wird. Noch beſſer iſt aber phosphor-
ſaures Kali, 5 Gramm in einem Liter Waſſer gelöſt,
und jedem Strauch eine Gießkanne davon gegeben.
Jetzt halte man auch die Gemüſebeete regelmäßig unter der
Hacke. Dasiſt eine leichte Arbeit. Die Beete trocknen
weniger ſchnell aus, da die lockere, obere Schicht die
Verdunſtung der unteren Schichten verhindert und der
Boden ſich beſſer erwärmt.

Der zuſammengebrochene Keſſeltrans-
portwagen in der Oberburgſtraße konnte auch am
Donnerstag noch nicht beſeitigt werden, da der Erſaß
wagen noch nicht eingetroffen war. Die Umladung und
der Weitertransport erfolgt vorausſichtlich am Freitag.

Das Halleſche Sozialiſtenorgan konnte
dieſer Tage ſeinen Leſern wieder einmal etwas aus

Merſeburg berichten, wobei natürlich die Gelegenheit
wahrgenommen werden mußte, ſich gleichzeitig am
„Merſeburger Correſpondenten zu reiben. Unſere
Notiz über das Gewerkſchaftsfeſt in der Dienstagnummer
hatte es diesmal dem hieſigen Volksblattſkribenten und
bezahlten Radaumacher angetan und mit echt ſozial
demokratiſcher Wahrheitsliebe wird „richtiggeſtellt“, daß
etwa 1100 Perſonen am Umzug teilgenommen haben und
mindeſtens 3000 Erwachſene (212) im Feſtlokal anweſend
waren. Wahrhaftig, beſſer und nachhaltiger konnte die
beinahe krankhafte Sucht, bei ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlungen und Feſten mit großen Zahlen zu manöde
rieren, nicht dokumentiert werden. Danach haben alſo
am großen Deutſchen Turnfeſt in Leipzig nur ſechs Mal
ſo viel Perſonen teilgenommen, wie ausgerechnet am Ge
werkſchaftsfeſt in Merſeburg! Wers nicht glaubt, der
möge ſich beim hieſigen Obergenoſſen und Gewerkſchafts
ſekretär erkundigen. Dieſe Zahlen werden ſogar, ſo
ſchreibt der gute Nullenakrobat, zur Steuer der Wahrheit
mitgeteilt! Ja, ja, ſo ein armer Vokeblattleſer muß ſich
viel gefallen laſſen und es erübrigt ſich wohl, hierzu noch
weitere Bemerkungen zu machen. Dieſe ſoztaldemokra
tiſchen Zahlen richten ſtch von f r oper
mitgeteiit, daß unſere Angabe, 600 Perſonen ſeien am
Uaczug beteiligt geweſen, von Perſonen, die den Zug geſehen
haben, als zu hoch bezeichnet wurde. Zu dem Schluß
ſatze im Volksblatt, der den Bericht des Merſeburger
Correſponderten quaſt als eine Wiederholung aus einer
vorjährigen Nummer bezeichnet, ſei noch bemerkt, daß ſich
das diesmalige Gewerkſchaftsfeſt doch auch nur in
demſelben Bilde wie in den Vorjahren gezeigt hat, ſo daß
bei wahrheitsgetreuer Berichterſtattung eine gewiſſe
Sleichheit der Beſprechung eigentlich ganz ſelbſtoerſtändlich

iſt. Oder verlangt der Volksblattſchreiber, daß wir uns
bemühen müßten, neue Formen zu finden, um den ſozial
demokratiſchen Klimbim zu verherrlichen

Tipoli- Theater. „Napoleon und dieJrauen“ Singſpiel in drei Abteilungen von Reinhardt.
Nicht als Operette, ſondern wohlweislich als Singſpiel hat
der Verfaſſer und Komponiſt zugleich ſeine Schöpfung be
zeichnet, jedenfalls in der Abſicht, damit die Harmloſigkeit
des Stückes von vornherein zum Ausdruck zu bringen.
Das Werk, gewiſſermaßen ein Einakter Zyklus unter
einem gemeinſamen Titel, nimmt drei Epiſoden aus dem
Liebesleben Napoleons J. zum Verwurfe, Epiſoden, die wir
auf ihre hiſtoriſche Wahrheit nicht zu unkerſuchen brauchen
Jm erſten Bilde ſehen wir den Unterleutnant Bona
parte von der Frau ſeines Oberſten geliebt. Das zweite
Bild bringt die Erinnerung des Franzoſenkaiſers an eine
Liebesaffäre, die er als Hauptmann der republikaniſchen
Armee in einem Landſtädtchen durchlebt hat. Das dritte
Bild führt die Neigung Napoleons zu einer Wienerin vor
Augen. Während das erſte Bild mehr kragiſch als komiſch
wirkt, entfalten die beiden anderen Bilder eine gute Por
tion Komik, die auf die Zuhörer einen recht amüſanten
und erheiternden Eindruck macht. Der Muſik iſt in dem
Stück eine ziemlich untergeordnete Rolle zugeteilt; bei den
wenigen Stellen, wo die Muſik mitwirkend einſetzt, über
wiegt das ſentimentale Element, das in der Hauptſache in
Geſtalt von Walzern hervortritt. Jm Mittelpunkte des
ganzen Singſpiels ſteht natürlich Napoleon, der als ein
zige Figur auch einen gewiſſen Zuſammenhang zwiſchen
den drei Einaktern herſtellt. Herr Tränkle ſtellte dieſe
Figur dar und man konnte ſich wahrhaftig keinen beſſeren
Vertreter denken. Er gab den Korſen mimiſch mit aus
geprägter hiſtoriſch-etreuer Charakteriſtik und ſang ſein
ſüßes Schlummerlied zu Beginn wie ſpäter ſeine Ballade
von dem kleinen Korporal und was ihm ſonſt noch zu ſin
gen oblag mit dem ganzen Wohllaut ſeines Organs. Neben
Herrn Tränkle fand Frl. Ernotti als Putzmacherin im
zweiten und als Wienerin im dritten Akte viel Beifall.
Sie ſtattete mit großem Geſchick beide Figuren mit be
zaubernder Anmut und auch mit Derbheit aus, die rück
haltloſe Anerkennung verdient. Jhr reiner Wiener
Dialekt hat mich außerordentlich überraſcht und ſie erzielte
damit auch allſeitigen und wiederholten Beifall. Jeden
falls bereiteten die Szenen ihres Auftretens einen un
eingeſchränkten Genuß. Die übrigen Mitſpieler traten
etwas zurück. Sie erfüllten ihre Aufgaben mit mehr oder
weniger Glück. Der Geſamteindruck war nach meiner Auf
faſſung ein außerordentlich günſtiger, an dem auch der
„Lerneifer“ und der laute Souffleur nicht viel zu ändern
vermochten. Die Bühnenausſtattung genügte AmFreitag
wird das Spiel wiederholt. Wer es kennen lernen will,

verſäume die Vorſtellung nicht. Sie wird jeden ſicher

vollguf befriedigen. F-Theater. „So'n Windhund“,der tollſte aller Schwänke, geht heute, Donnerstag,
erſtmalig in Szene. Wer einmal ſo recht aus vollem
Halſe lachen will, möge nicht verſäumen, ſich dieſes
luſtige Stüch, das fortgeſetzt Stürme von Heiterkeit ent
feſſelt, anzuſehen. Freunden einer künſtleriſch wert
vollen muſikaliſchen Schöpfung ſei der Beſuch der auf
Freitag angeſetzten Wiederholung von „Napoleon
und die Frauen“ beſtens empfohlen, umſomehr, als
vorausſichtlich eine weitere Aufführung der Reinhardt
ſchen Neuheit mit Rückſicht auf die in Ausſicht genom
menen vielen anderen Erzeugniſſe der Opern, Operetten,
Luſtſpiel und Schwanklikeratur nicht ſtattfinden
kann. Als volkstümliche Vorſtellung zu kleinen
Preiſe ſteht am Sonnabend Wolffs wirkungsvolles
Schauſpiel „Prezioſa“ mit der herrlichen Muſik von
C. M. v. Weber auf dem Repertoir.

Ein geſandt. Der Bohringenieur und Hydrotekt
Richard Kleinau aus Cöthen Anhalt hat für die Firma
P. Marckſcheffel u. Co. hier mittels Metallwünſchel
rute eine bedeutende Quelle angegeben, welche jetzt
durch Bohrungen erſchloſſen iſt; die Quelle liefert ein
gutes einwandfreies und großes Waſſerquantum, ſo daß
Herr R. Kleinau von Herrn Gärtnereibeſitzer Treb ſt
hier aufgefordert wurde, auch deſſen Grundſtück mittels
Metallwünſchelrute am Dienstag nach Grundwaſſer
ſtrömungen abzuſuchen. Derſelbe entdeckte hier eben
falls einen diesbezügl. Quellenlauf, welcher ſich durch
das Grundſtück windet, und welcher demnächſt erſchloſſen
wird. Es iſt aus dieſen Erfolgen wieder zu ſehen, wie
wertvoll die Wünſchelrute iſt. Einen einwandfreien
Erfolg, wo ſofort der Wert der Wünſchelrute feſtgeſtellt
würde, hatte Herr R. Kleinau im Frühjahr im Terrain
der Norddeutſchen Braunkohlenwerke bei Völpke; die
betr. Herren, welche die Kontrollunterſuchungen leiteten

und denſelben unparteiiſch beiwohnten, ſchrieben hier
über wie folgt:

Völpke Kr. Neuhaldensleben, den 12./7. 1913.
Herrn Hydrotekt Richard Kleinau,

Cöthen (Anh.). e
Auf Jhren Wunſch beſtätigen wir Jhnen gern, daß

Sie in dem Gelände der Norddeutſchen Braunkohlen
werke bei Völpke einen unterirdiſchen Stollen und
Waſſerſtrecken mittels Metallwünſchelrute feſtſtellten,
und zwar in bezug auf genaue Lage und Tiefe. Wir
können beſtätigen, daß Sie das Terrain noch nicht
kennen konnten, da dasſelbe eingefriedigtes Eigentum
der Norddeutſchen Braunkohlenwerke iſt. Sie ſtellten
nach Reaktion der Rute einen unterirdiſchen Stollen in
einer Tiefe von 28 m feſt; da dieſer Stollen einen Tage
bau mit einem Schacht verbindet, konnte durch den
Augenſchein im Tagebau die genaue Lage des Stollens
ſofort feſtgeſtellt und ſo Jhre Angabe ſofort nachgeprüft.
werden, die Prüfung ergab die Richtigkeit Jhrer An

tierung Jhrerſetts vor der Feſtſte
mit der Rute konnte nicht ſtattgefunden haben. Des
Weiteren ſtellten Sie zwei waſſerführende Strecken nach
Tiefe und Lage feſt; die Richtigkeit Jhrer Angaben
wurde in dieſem Falle durch das Kartenmaterial feſt
geſtellt. Wenn wir bis dato der Frage der Wünſchel
rute ſehr ſkeptiſch gegenüberſtanden, ſo ſind wir doch
durch Jhre Unterſuchung zu der Überzeugung ge
langt, daß die Wünſchelrute zur Aufſuchung unter
irdiſcher Stollen, waſſerführender Strecken und Grund
waſſerſtrömungen wertvolle Dienſte leiſten kann. Da
Sie durch Jhre Tätigkeit als Bohringenieur auch mit
den geologiſchen Verhältniſſen vertraut ſind, können
wir Sie auf Grund Jhrer hier ausgeführten Unter
ſuchungen für ſolche Zwecke gern empfehlen.
Haubner, Dr. ing. H. Neuhäußer,Berginſpektor. Chemiker und Betriebsleiter.
Dieſer Erfolg dürfte für alle Gegner dieſes Ver

fahrens klärend wirken; denn hier konnte ſofort ſeſt
geſtellt werden ob die Unterſuchungen zutreffend ſind
oder nicht. Selbſtverſtändlich, wie man in allen Fächern
weiterſchreitet, ſo hat ſich auch das Verfahren der
Wünſchelrute weiter entwickelt, und ſoll man die Unter
ſuchungen mittels Metallwünſchelrute nicht mit denen
der alten geweihten Weiden oder Haſelnußrute ver
gleichen. Für die Beurteilung mittels Metallwünſchel-
rute beſtehen ganz beſtimmte Grundlagen, wonach ſich
alle Unterſuchungen des Herrn R. Kleinau, bis dato 250
an der Zahl, hinfereinander, wo Aufſchlußarbeiten nach
deſſen Vorſchrift vorgenommen wurden, glängend be
währt haben.

8 Dürrenberg, 31. Juli. Jn der Nacht zum
Mittwoch iſt der in weiten Kreiſen bekannte und g achtete
Maurermeiſter Richard Anacker im benachbarten
Balditz einem längeren hartnäckigen Leiden erlegen.
Der Vorſtorbene bekleidete mehrere Ehrenämter und war
durch ſeinen biederen Charakter beliebt bei jedermann.

8 Dölkau, 30. Juli. Hier treibt ſchon ſeit längerer
Zeit ein Fremder ſein Unweſen, welcher Frauen und
Mädchen beläſtigt und unſittlich behandelt. Trotz eifriger
Suche iſt es bisher nicht gelungen, des Unholdes habhaft
zu werden, da er ſich ſeiner Feſtnahme ſtets durch eilige
Flucht zu entziehen weiß.

Mücheln und Umgebung.
31. Juli.

Perſonalien aus dem Kreiſe Querfurt
Wiedergewählt ſind: der Ortsrichter Robert Voigt zu
Barnſtädt, der Ortsrichter Oswald Seibicke zu Neue
mark, der Ortsrichter Ernſt Werner zu Grockſtädt, der
Schöppe Guſtav Knoblauch zu Thalwinkel, der
Schöppe Otto Weder zu Kleinoſterhauſen. Neuge
wählt ſind: der Gärtnereibeſitzer Hermann Hartmann
zu Thaldorf zum Ortsrichter an Stelle des verſtorbenen
Ortsrichters Friedrich Ernſt und der Bauunternehmer
Ernſt Schlaf zu Gölbitz zum Schöppen an Stelle des

S

a



bisherigen Schöppen Ernſt Dreßler. Der Landrat hat
dieſe Wahlen beſtätigt und die Neugewählten verpflichtet.

Laucha a. Unſtrut, 80. Juli. Ein vermutlich durch
Kinderſpiel entſtandener Brand äſcherte hier die Wohn
häuſer der Arbeiter Biſchof und Jürgaß nebſtSeiten
gebäuden ein.

8 Querfurt, 30. Juli. Zur Behebung der Woh
nungsnot hatte der Magiſtrat geſtern der Stadtver
ordnetenverſammlung eine Vorlage gemacht, welche
vorſchlug, zunächſt für drei Häuſer mit größeren und
mittleren Wohnungen an Unternehmer Geld zu nied
rigem Zinsfuß und zu hoher Beleihung des Grundſtücks
mit längerer Unkündbarkeit der Hybotheken und anderen
Nebenbedingungen darzuleihen. Ein Gegenantrag, der
Magiſtrat ſolle die Herſtellung eines Hauſes für zwei
größere Wohnungen auf eigene Rechnung ſofort über
nehmen, wurde abgelehnt, der Vorſchlag des Magiſtrats
mit von demſelben noch etwas ermäßigten Bedingungen
angenommen. Danach wird der Zinsfuß von 4 auf
Prozent, die Beleihungsgrenze von 75 bis auf 85 Prozent

des Wertes und die Unkündbarkeit des Kepitals von 10

h

San w e

auf 15 Jahre feſtgeſetzt. Die abgeänderte Dienſt
inſtruktion für Bezirksvorſteher kam zur Annahme und
wurde die benbtigte Ausgabe für neue Fäkalienanſchluß-
käſten bewilligt. Es folgten Mittellungen und Be
ſprechungen von Ubelſtänden beim letzten Brande.

Wetter warte.
V. W. am 1. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein,

warm. 2. Auguſt: Heiter, ſchön, warm, Gewitterluft.

Gerichtsver handlungen

Ein Regierungsaſſeſſor wegen Berung zu Jahren Gefängnis verurteilt
Die Strafkammer in Kiel verurteilte den Regierungs
aſſeſſor Lewicke wegen ſortgeſetzten Betruges zu vier
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt.
Das erſte vom Reichsgericht aufgehobene Urteil lautete
auf drei Jahre Zuchthaus.un dhre Zuch ha für einen hredieb. Der frühere Dachdecker Paul Auersberg aus
Frankfurt (Oder) hat in Göttingen in der Nacht zum
28. Juni ein Schaufenſter eingeſchlagen und 20 Uhren im
Werte von 400 Mk. geſtohlen. Die Uhren verſetzte und
verkaufte er in Vortheim, Einbeck, Hildesheim, Braun
ſchweig und in Magdeburg, wo er verhaftet wurde. Jn
Anbetracht ſeiner Vorſtrafen erhielt er von der Göttinger
Strafkammer fünf Jahre Zuchthaus und zehn
Jahre Ehrverluſt.

Vor dem Erfurter Oberkriegsgericht ſollte

e e nm e V n De Berufungs nhandelt werden. Es kam jedoch nicht dazu, vielmehr wurde
der Prozeß auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Zu fünf Jahren Zuchthaus wurde von der
Duisburger Strafkammer der Bergmann Scheeren
ſchlicht verurteilt, weil er mit drei eigenen Töchtern
unerlaubt verkehrt hatte.

Vermischtes.
(Verheerender Dachſtuhlbrand.) Jn der

Joachim Friedrichſtraße 22 in Wilmersdorf bei
Berlin brach Mittwoch mittag ein Dachſtuhlbrand aus.
Ein Dienſtmädchen, das in der auf dem Boden befind
lichen Waſchküche beſchäftigt war, bemerkte zuerſt den
Brand Als ſie die Tür aufriß, ſchlugen ihr bereits die
hellen Flammen entgegen. Es gelang ihr jedoch die
Treppe zu erreichen. Jnfolge ihrer Hilferufe entſtand
unter den zahlreichen Hausbewohnern eine gewaltige
Panik, und laut ſchreiend flüchteten ſte ins Freie. Jn
deſſen ſchlugen an vielen Stellen die Flammen lichter
loh aus dem Dach. Das Feuer griff mit raſender Ge
ſchwindigkeit um ſich und hatte die Verankerung des
Schornſteins gelöſt, der plötzlich in ſich zuſammenſtürzte.
Ein Feuerwehrmann wurde von den glühenden
Steinmaſſen getroffen und zu Boden geſchleudert. Er

mußte mit ſch u rwerden, Ferner erlitt die 25 jährige Tochter eines
Kaufmanns im zweiten Stockwerk eine ſchwere Ver
Tetzung. Sie hatte ſich aus dem Fenſter gelehnt, um
neugierig den Brand zu beobachten, als plötzlich von
oben ein Fenſter herunterfiel und ihr die eine Wange
vollſtändig aufriß

Verhaftung zweier Mörder in Köln) Jn
der Nacht zum 29. Juni wurde in der Pfarrwohnung in
Lürrip die Haushälterin des Pfarrers Fräulein Marpe
ermordet. Nach einem dem „B. L.
Drabtbericht iſt es nun der Kölner Polizei gelungen,
die Mörder in der Perſon des Metzgergeſellen Hahn
aus Köln und des Schriftſetzers Völker aus M. Gladbach
feſtzunehmen.

(Ein ſchweres Automobilunglück) ereignete
ſich am Dienstag in der Umgebung des Seebadeortes
Paris-Plage. Das Automobil des Pariſer Groß-
induſtriellen Henri de Gorre fuhr in voller Fahrt gegen
einen Gemüſewagen. Es wurde in den Straßengraben
geſchleudert. Herr de Gorre iſt lebensgefährlich verletzt,

ſeine Gattin war ſofort tot. S*(Beteinermilitäriſchenübungertrunken.)
Reſerviſten des Jnfanterieleibregiments machten beim
Pionierübungsplatze an der Jſar in München eine
Ubung. Sie verloren, während ſie überſetzten, die Herr
ſchaft über die Fahrzeuge, die umſchlugen. Die Soldaten
wurden von dem reißenden Strom fortgetrieben, nur
ein Unteroffizier konnte das Ufer ſchwimmend erreichen.
Mannſchaften des Eiſenbahnbataillons, die in der
Nähe mit Brückenbau beſchäftigt waren, eilten zu Hilfe
und konnten einen Unteroffizier und 4 Mann retten.
Ein Unteroffizier iſt ertrunken Schon vor ein
paar Tagen hat ſich beim n e r über die Jſar
ein Unfall ereignet, bei dem ein Pionier den Tod durch
Ertrinken fand.

Ein Vater von dreihundert Kindern)
Mr. Charles Page aus Tulſa, Qklohama, der ſich

finden.

Mittwoch gegen die wegen Aufruhrs uſw. zu Zucht

a g g L g ans ver

weren Brand wunden davongetragen

zugehenden

eines Vermögens von 20 Millionen Mark erfreut und
der ein großer Kinderfreund iſt, hat 300 Kinder adoptiert
und hofft, bevor er ſtirbt, ein tauſendfacher Adoptiv
vater zu werden. Sein Teſtament beſtimmt, daß faſt
ſein ganzes Vermögen dazu dienen ſoll, arme Kinder zu
unterſtützen und ein Kinderheim, das er in Sandſprings,
einem Vorort von Tulſa, erbaut hat zu unterhalten.
Mr. Page hat eine Extraſtraßenbahn nach dem Heim
hinausgebaut, die die Verbindung mit einer Freiſchule
in der Stadt, die er gleichfalls gegründet hat und unter
hält, herſtellt. Er hat allen Knaben und Mädchen,
die den Kurſus dieſer Schule abſolvieren, verſprochen,
daß ſie auf ſeine Koſten nach irgendeiner amerikaniſchen
e gehen könnten, um ihre Erziehung zu vol
enden.

(Deutſchland auf der baltiſchen Ausſtel
lung.) Der ſchwediſchen Einladung zur Beteiligung
an der großen balriſchen Ausſtellung, die im kommenden
Jahre in Malmö ſtattfindet, wird, wie die „Bauwelt“
mitteilt, neben Rußland und Dänemark auch Deutſch
land Folge leiſten. Auf dem 60000 Quadratmeter gro
ßen, maleriſch gelegenen Gelände wird die deutſche Halle
unmittelbar neben der großen Jnduſtriehalle, an dem
arkadengeſchmückten großen Zentralhofe ihre Stätte

Die deutſche Halle wird 15000 Quadratmeter
faſſen und aus drei mächtigen Längshallen und einer
Anzahl Oerbauten beſtehen die um zwei Lichthöfe an
geordnet ſind. Man hat ſich hierbei im weſentlichen
an die für die deutſche Baukunſt ſo charakteriſtiſche
Warenhausarchitektur gehalten, die durch Meſſel ſo
mächtig gefördert wurde. Die ſchwediſchen Bauten ſind
bereits unter Dach und Fach, an der deutſchen Halle
r h begonn, ſo daß der Bau zum Herbſte
ertig wird.

Kirche und Kaitehoſen.) Eine Verfügung des
erzbiſchöflichen Ordingriats München erregt
in oberbayriſchen Bauernkreiſen, beſonders in den Ge
birgstrachtenvereinen, großes Erſtaunen. Das Ording
riat hat nämlich wie die Frankf. Ztg. meldet, verfügt,
in Zukunft für Kniehösler keine Genehmigung mehr zu
geben zu einer kirchlichen Fahnenweihe, auch wenn die
Fahne ein religiöſes Bild frage. Auch ſoll bei derarti
gen Feſtlichkeiten keine Meſſe mehr geleſen und dieſe
Vereine ſollen zu kirchlichen Feſtlichkeiten überhaupt
nicht mehr zugelaſſen werden. Die Verfügung des Or
dinariats iſt um ſo bemerkenswerter, als der Protektor
dieſer Gebirgstrachtenvereine der zum katholiſchen
Glauben übergetretene Reichsrat Freiherr v. Cramer
Klette iſt. Jn einem ober bayriſchen klerikalen Blatte
werden die Mitglieder dieſer Vereine als „ſittlich minder
wertige Leute hingeſtellt, die ſich aus „leichtſinnigen,
vergnügungsluſtigen und tanzwütigen Elementen
zuſammenſetzten.

(Maſſenhausſuchung bei Berliner
Rechtsanwälten. Bet einer Anzahl jüngerer
Berliner Rechtsanwälte fand auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft Hausſuchung wegen des dringenden
Verdachts ſtatt, das ſie für Referendare gegen
Entgeld ſchriftliche Arbeiten zum Aſſeſſor
eramen anfertigten. Die Hausſuchung ergab ein um

Zum Juſtizſkandgl in Rdes durch den Juſtizpalaſtſkandal in Rom ſchwer kom
promittierten Abgeordneten Brunialti, deſſen defini
kive Entfernung aus dem Stagtsrat der Miniſterrat
entſchieden hat. jagte ſich in Padug, wo er Provinz
präfekt war eine Kugel in den Kopf und liegt
boffnungslos danieder. Das Motiv der Tat iſt die
ane““ die der Bruder auf den Namen Brunialti

äufte.(Schweres Bootsunglück) Jn Luchs Pringe
(Dep. Sarthe) kenterte auf dem Lotre-Fluß ein mit
ſieben Perſonen beſetztes Boot. ier von ihnen
ertranken.(Der Ausſtand in Spanien 30. Juli. Der
Ausſtand iſt in Barcelong ſeit Mittwoch allgemein.
Zahlreiche Gruppen von Arbeitern und Arbeiterinnen
aus der Fabriken der Vorftädte San Martin und Sans
zogen nach Barcelong, bewarfen die Fabriken mit
Skeinen und zwangen ſie t Einſtellung des Betriebes.

Eine Verſammlung ehemaliger Frem
denlegionäre) hat jüngſt in Köln ſtattgefunden. Alle
Teilnehmer waren darüber einig, das vor dem Eintritt
in die Legion energiſch gewarnt werden müſſe. Es gebe
zwar keine bezahlten Werber, wohl aber ehemalige Le
gionäre. die ſich namentlich in Laxemburg an zureiſende
junge Leute heranmachen und ſie zum Eintritt in die
Legion zu bewegen ſuchen. Mehrere Redner ſchilderten
die Strafarten in derFremdenlegion, worauf beſchloſſen
wurde, Warnungsrufe an Eltern und die heranwachſen
de Jugend ergehen zu laſſen ſowie in den großen Städten
öffentliche Verſammlungen einzuberufen.

Ein teures Schläfchen. Während einer
Fahrt im Berliner Stadtbahnzuge wurde in der Nacht
der Fabrikant Martin G. von einem Fledderer beraubt.
G. war auf Bahnhof Alexanderplatz in einen Südringzug
eingeſtiegen, um nach Charlottenburg zu fahren. Unter
wegs ſchlief er ein. Als er in Charlottenburg wieder er
wachte, ſah er zu ſeinem Schrecken, daß er von einem
Stadtbahnräuber beſtohlen worden war. Der Dieb hatte
dem Schlafenden unbemerkt die goldene Uhr nebſt Kette
im Werte von etwa 600 Mark aus der Weſtentaſche her
e und auf der nächſten Station den Zug ver
aſſen,
Se inergangen Barſſchaftberagub t wurde

ein von Rußland in Berlin eingetroffener ruſſiſcher Aus
wanderer. Der 27 jährige Schuhmacher Gradowitz war
mit ſeinem Hab und Gut nach Deutſchland gefahren, weil
er hier ein beſſeres Fortkommen zu haben glaubte. Am
Bahnhof Friedrichſtraße angekommen, wurde er von einem
jungen Menſchen angeſprochen, der ſich ſeiner annahm.
Er nannte ſich Hermann Leipzig und überredete den
Ruſſen dazu, das Gepäck am Bahnhof zu laſſen und mit
ihm gemeinſam durch die Stadt zu gehen. Man wolle eine
gute Arbeitsſtelle ſuchen. Ahnungslos ließ ſich der
Fremde auch durch den jungen Menſchen durch die Straßen
führen. Man landete ſchließlich im Tiergarten. Jn der
Nähe des Zoologiſchen Gartens fiel der Begleiter plötzlich
hinterrücks über den Auswanderer her, verſetzte ihm einen
heftigen Fauſtſchlag gegen den Kopf und raubte ihm den
Geldbeutel mit 750 Rubel. Der Täter ergriff ſodann die
Flucht und entkam.

Nach umfang reichen Kautionsſchwin-
deleien flüchtig geworden) iſt der 28 Jahre alte
Reiſende Guſtav Adolf v. Wedell aus Berlin. Wedell
war früher Reiſender. Seit dem J. Januar d. J. hatte er

ber Miniſter des Innern Talgat erklarte,

keine Stellung mehr. Nun wandte er ſich an die verſchie
denen Firmen, für die er früher als Reiſender tätig war
und ließ ſich Waren auf Kommiſſionen geben, die er durch
eigene Angeſtellte vertreiben ließ. Dieſe ſuchte er durch
Zeitungsanzeigen, in denen er darauf hinwies, daß die
Leute, weil ihnen wertvolle Goldſachen und Uhren anver
traut würden, entſprechende Kautionen zu ſtellen hätten.
Es meldete n ſich auch eine ganze Reihe Männer, denen er
Bürgſchaften in Höhe von 500 bis 1500 Mark abnahm.
Das Geld unterſchlug er und verſchwand dann aus Berlin.

Deutſche Sorſcher auf Spißbergen,)
Am Mittwoch reiſten von Tromsö die deutſchen Berg-
experten Voigt und Walther ab, um die Kohlenfelder von
Weſtſpitzbergen zu unterſüchen. Jn ihrer Begleitung be
findet ſich eine Anzahl von deutſchen Arbeitern.

Der amtlich zugelaſſene HKuß.) Jn den
amerikaniſchen Miniſterien ſcheint ein weitherzigerer Geiſt
zu walten als in manchen Miniſterialbureaus der alten
Welt. Dafür ſpricht zumindeſt eine Entſcheidung, die

dieſer Tage in einem der Miniſterien in Waſhington ge
fällt wurde und mit der ſich die „New York Times be
ſchäftigt. Es handelte ſich dabei um den Bureauchef Frank
Heſter, gegen den ſein Vorgeſetzter eingeſchritten war, weil
Mr. Frank Heſter ſich dazu hatte hinreißen laſſen, einer
in ſeinem Bureau beſchäſtigten jungen Dame einen Ku
zu geben. Der Vorgeſetzte hatte den Herrn Bureauchef,
der ſo wenig auf Autoritätä und Amtswürde hielt, einſt
weilen ſuspendiert und den Fall dem Miniſter gemeldet
Aber im Miniſterium legte man nicht etwa ein Akten
bündel an, ſondern fällte alsbald eine Entſcheidung. „Es
iſt zuläſſig,“ ſo verfügte, der Herr Miniſter, „ein Mädchen
zu küſſen, mit dem man zuſammen arbeitet, denn in allen
Fällen wird das Mädchen ſelbſt dazu ermutigt haben.
Und in der Tat ergab die Unterſuchung des Falles, daß
ſie ſich über jenen Kuß keineswegs beſchwert hatte. Sie
beſchwert ſich nux über, das Aufheben, das man wegen
eines „kleinen Küßchens“ in Waſhington macht, und hat
ärgerlich ihre Demiſſion gegeben.

Peueste Nachrichten.
Hie Lage auf dem Valkan.

Sofia, 31. Juli. Auf der ganzen Front der Trup
pen, die gegen die Serben operierten, herrſchte geſtern
Ruhe. Zahlreiche griechiſche Truppenabteilungen verſuch
ken in der Richtung auf die Höhen von Zanoga und Baz
kepe und auf den Berg Maleſch vorzurücken, wurden aber
von den bulgariſchen Truppen zurückgeſchlagen, die alsdann
die Offenſive ergriffen und ſich zu Herren des Oberlaufes
der Bregalnitza und der Ebene von Petſchevo machten und
ſo die griechiſche und ſerbiſche Armee tkrennten. Gegen
über dem äußerſten linken Flügel im Tal der Meſta wur
den die Griechen zum Rückzug gezwungen und mußten
einen großen Teil des Trains mit erheblichen Mengen
Lebensmitteln zurücklaſſen. Die ganze Ebene von Pazlog
iſt von griechiſchen Truppen geſäubert

Konſtantinopel, 31. Juli. Enver Bey elegraphiert aus Adrianopel, er werde ſich weigern mit ſei
nen Teuppen wieder aus Adrianopel abzugiehen, (elbſt

en daher den le Auchtie die Türkewerde nicht aus Adrianopel weichen. Jm Miniſterium
des Außern wird die Nachricht der Blätter die Türkei
wünſche an der Bukareſter Konferenz keil
zunehmen, für falſch erklärt.

Her Präſident von Mexiko will abdanken?
NeweYork, 31. Juli Nach einem Telegramm

aus Waſhington ſind dem Staatsdepartement Gerüchte
zugekommen, daß Huert a in wenigen Tagen ab
danken werde. Als wahrſcheinlicher Nachfolger wird
de la Barra bezeichnet.

Neuyork, 31. Juli. Der Führer der national
liberalen Partei Venezuelas, General Joſe Hermandez,
hat von ſeinen Agenten an der eolombianiſchen Grenze
kelegraphiſche Nachrichten erhalten, daß Caſtros Au
hänger in Venezuela angelangt ſind.

Lepszig, 81. Jul. Das Luftſchiff 2 1 iſt heute
früh gegen 7 Uhr von Königsberg i. Pr. hier eingetroffen
und 7 Uhr 15 Min. glatt vor der Luftſchiffhallegelandet.

Handel und Verkehr
Keine Diskontermäßigung bei der Reichsbank.

In der letzten Sitzung des Zentralgusſchuſſes der
Reichsbank wies der Vorſitzende Vizepräſtdent Exzellen
v. Glaſenapp darauf hin, daß der Status der Ban
immer noch angeſpannt iſt. Die Verhältniſſe in der
letzten Woche haben ſich nicht ſo günſtig geſtaltet, als
man erwartete. Relativ günſtig iſt der Betrag des
Goldes. Es iſt aber dabei zu beachten, daß durch
unſere kleinen Noten viel Gold aus dem Verkehr gezogen
wird. Obwohl der Stand der Deviſenkurſe nicht un
günſtig iſt, kann aber an eine Diskonterhöhun
nicht gedacht werden, zumal die politiſche Lage no
keine durchgreifende Beſſerung erfahren hat. Am Schluß
der Sitzung wurden eine Anzahl Stadtanleihen ſowie
n e Staatsrentenanleihe von 1913 für beleih

ar erklärt.

Getreicle- und Produktenverkebe
Berlin, 30. Jul

Weizen lok. inl. 203 25--208,659 M.
Roggen lok. inl. 176,50 Mk.
Ha i fein 172,00 187,00 Mk., do. mitkel 168,00 Fig
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Weizenmehl Pr. 00 brutto 2050 88.78 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,50--22,95 Mk.See in leiche los do r67 do Mt, do Sag

Wagen und ab Bahn 168,00-176,00 Mk., do. ru
frei Wagenleichte 145,00-149 00 Mk.

enkleie netto ab Müble erxkl. Sack 10,76 Bis
11,

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,60
bis 11,00 Mk. do. fein netto extl. Sack ab Mäüßhle 1060
bis 11,00 Mk.
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Kagen tieſbetrübt an die trauern in Sternbergs Vadeanſtalt.
en Hinterbliebenen

Bremerdaven. Uerseburg a.

Familie Fehse, Für Nichtmitglieder findet einDas Brautpaar ist am Sonntag d. 3 Aug. Geeststr. 35 anwes d.an alen Arogges bropagann LehuinmenMerſeburg den 31. Jali 1913. ſtatt, zu welchein Anmeldungen in dem Buchbindereigeſchäft vone e e e Hurginann (Johſ. Schlegel Nachſ), Kl. Ritterſtraße oder inDank. i s Sternbergs Badeanſtalt entgegengenommen werden.

Bremerhaven, d. 1. Aug. 1913

v x nne et kern Schwinnm-Porein „Poseidon“
Fodes Iuzeige. Die Verlobung ihrer a 4 N i S h 7 tr en ne ne Matlonnes Serwmm tersW n ſe nd fen 2 anzuzeigen er e z onntag den 3. Auguſt von nachmittags 2733 Uhr ab

Be Mat fus n len 5 roses Wett- Schwimmen
m D 3

Für die vielen Beweiſe inniger Dis glückliche Geburt unseres 7 Während es Schwimmens grosses Konzert.

Teilnahme bei dem Heimgange Eberhard Sunſeres unvergeßlichen Marlechen Von abends s Uhr ab findet in der e Reichskrone einſagt allen herzlichen Dank 9 hen an 9 B allFamilie Buchmann. GL—OG»SASCOOC.Oo O GonEÜEÜeoceuMerſeburg den 31. Juli 1918. S Franz ufing ung Frau Margarete g ſtatt. Zu dieſen Veranſtaltungen laden wir ganz ergebenſt ein.

Aschersleben, den 30. Juli 1913. er tenEruenerryy i e Schfgenplufz Moersebufg,.
zur 2 Klaſſe muß bis 4 Angſt BI Go n Henkelmanns grosses Variete-Zoelt,

erfolgen. 8Vorrätig: Rote Kreuzloſe zu Täglich abends 8 U2 V 5e Huptgewinn 10000 im städtischen Leihhause zu Herseburg große Künſtler u. SpezialitätenVorſtellungen.

Der Keul. Lotterie i Leer Kel. terte einnehmer. Iyjttygch den 6. Auguſt 1913, von vorm. 9 Uhr ab, e
der nicht eingelö dſküch 84801 vis 87 400, TZwangsverſteigerung. ine e e hen Aben ine Se Verein für Peuerbestattung P. V.

Freitag den I. Auguſt er. BHetten, Wäſche, Ihren uſw. Jahresbeitrag 2 Mark. Erhebliche Vorteileverſtei e e e Hof Die etwaigen Aeberſchüſſe können binnen Jahresfriſt e gute erteilt der ornars S
Zeree Straße 2 n Se in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.

4 nene Harßen, zirka 56 Zerſeburg, den 10. Juli 1913.
Zemeuntplatter (für Bürger Der Verwaltungsrat, Schmidt.g chſteige)y, 1 Hobelbark undza 8 Kuierohre Hrtsſtatut der Landgemeinde Neumark.

Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom
fentlich meiſtbietend voraus 10. Jan 1998 wird geimnät r dte einſichtlich beſtimmt gegen bar Hffentlicher Wege vom 1. Jult 1912 (G.S. S. 187 ehe gung

Rubuſch, Gerichtsvollzieher ſtatut erlaſſen. folgendes Or
in Merſeburo. Gotthardtſtr S 1. Die Verpflichtung zur polizeimätztgen Reinigung aller

v ihr unterliegen den, innerhalb der geſchloſſenen Ortslage belegenen
Wangsuerzteigerun öffentlichen Wege wird den Eigentümern der angrenzenden Grund

Frei ſ. tie eher s h de per nie n t ireitag den I. Auguſt er. t n gabe auferlegt, daß bei Leiſtungsunfähig eit der
Eigentümer an hrer Stelle die Landgemeinde zur polizeimäßigenvon vorm. 9. Uhr ab Ftelnigung verpflichtet iſt. t

nen e eng Se Die Straßenreinigungspflicht umfaßt auch die Schneeräumung,
za 100 Ztr. Häckſel, 1 braunen das Beſtreuen mit abſtumpfenden Stoffen und das Beſprengen zur e
Azölligen Wagen, i Grasmäh Verhinderung von Staubentwickelung.
maſchine (ohne Meſſer 1 Kutſch 2. Den Eigentümern (8 werden ſolche zur Nutz ung oder S Swagen, 1 ſchwarzes Pianins; un Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß e e

inde Serne Aoſentat t e e ehe Se a Wied 1 igentümern au e z g h S S e5 r ger ehe g Wir Wohnungsberechtigten (5 1C93 B. G. Bs,) gleichgeſtellt. ine rei e herehen
ſchütten, 1 Partie hen im Panzen S 8. Die nach 8 2 Berpflichteten ſind in erſter Reitze die ren Eier ehe er
rechts, za. 20 gr. den über dem nach 81 Verpflichteten erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen
Schuppen und za. 30 gtr. Häckſel; Reinigung verpflichtet.

dann in der Scheune am Güter S Die nach 88 1, 2 Verpflichteten ſind berechtigt, ſich durch
annbet Eintragung in eine beim Gemeindevorſteher offenltegende Liſtezu. 100 Ztr. Häckſel, 1 großen gemeinſchaſtlich gegen die Haftpflicht zu verſichern, die ſie wegen

en e mit za. S u We e e n an e s e e gr. Heu beladen, 1 braunen Ortsſtatut obliegenden Verpflichtung zur polizeimäßigen Reint g, ge zLeiterwagen, za. 60 gr. den gung trifft. Die Fit ma Bür t für vollbeſtimmt öffentlich meiſtbietend S 5. Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß et rer Fabrhe
gegen gkücung e d n n et 1 e Wenet e u d nene des zurunde vor der Unterhaltung der Brücken, Durchläſſe un ähnlichen Bauwerke z se e e et erſ den W zu rer polizeimäßigen gRenigung Robert Heroer ehe z. T

Gerichtsvollzieher unterhalb der Oberfläche de eges.in Merſeburg, Gotthardtftr. I g t Das Hrtsſtatut tritt am Tage der Verkündigung er r

n Kraft. W eAnsſchreibung. Neumark, den 11. Juni 1918. S Alb I Sarten ſue e e r Der Gemeindevorſteher. Seibicke. 9 e r D 1 e t 7 0 9 J
e ſoll an leiſtungsfähige Gemäß S 5. des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege d Zigarren Spezialhaus, 9
ünterneb er vergeben werden. vom 1. Jult 1912 erteile ich zu vorſtehendem Ortsſtatut die poli Domſtraße Fernruf 404,

Die Verdingungeunterlagensetliche Zuſtimmuns. a empfiehlt als 8pezigalitäten: gund Zeichnungen liegen im Bau St. Ulrich, den 13. Juni 1913. S Carola (Havanng Einlage) p. Mille Mk. 150. S
de e aus nd Der Amtsvorſteher. v. Helldorff. J. do. unſortiert do. in o Kiſten 120.-

1 Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu St. Ulrich 1912 er Havanna unſortiert in Kiſtend e s genehmigt. 8 Auserleſenes Produkt p. Mille Mk. 100. d
Die Angebote, für deren Aus Querfurt, den 26. Juni 1913 g. ZauberFormel in o Kiſtenfüllung nichts vergütet wird, ſind Der Kreisausſchuß. v. Helldorff. S Eingetrag. Nr. 159385 e 380

verſchloſſ., mit entſprechender Auf 9 Miniſtro in o Kiſten e 70.ſchrift verſehen u. unter Beifügung e GCHRDCREDGCED C Qualitätsmarke Nr. 10 in 250 Stck.Kiſt. 9
von Mater alienproben porto u. d Der draum in e iſt e dobeſtellgeldfrei bis zum Donners r m in en a 8tag d. 7. Aug. mittags 12 Uhr der m S Mitglied vom Rabatt Spar Verein. Sunterzeichneken Deputgtion ein S Sreichen, woſelbſt zu dieſer Zeit D S De
tation die Eröffnung der An
gebote in Gegenwart der etwa
erſchienenen Bewerber bezw. deren
Bevollmächtigten erfolgen wird.
Die Entſcheidung über den Zu

Herausgegeben
von Dr. Sr. Naumann

Wochenſchrift fur politin,

5

m Sitßungszimmer der Baudepu

S teratur und Kunſtbringt in wertvollen und ſtets originalen lagen der her kreitregend D. R. P.
ſwlgg e l an 4 e n n en Perrenn e e nen e re für Vmmantelung anen und ſozialen Je munrſpätet eingegangene un e e e o M rege Feldscheunen,ungenügend ausgefüllte An gebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Be
werbern oder die Abweiſung
r Angekote bleibt aus
rücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 265. Juli 1913.
Die Bandeputation, C

Speichern u Fabrik-
hauten, Innenwänd.
u Dinfriedigungen.
Ausführbar durch

jedes Baugesetäft.

der „Hilfe“ en
ſelbſtändige Würdigungen aller Vorgänge und Erſcheinungen
Auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt Bezugspreis viertel
ährlich 2.50 Mark. bitte unter Hinweis auf
ieſe Ankündigung ein koſtenloſes Monatsabonnement vom

Verlag So rtſchritt Guchverlag der hie
öneberg.
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Denkmalseinweihung auf dem Ehrenfelde

unſerer 36 er im Mainfeldzuge.
Uettingen, 27. Juli 1913.

„Vergiß die treuen Toten nicht und
ſchmücke auch unſere Urne mit dem Eichenkranz.“

Dieſes vor 100 Jahren geprägte mahnende Dichter
wort Körners kann man mit Fug und Recht als Leitſatz
dem geſtrigen Tage voranſtellen, denn die ganze würdige
Feier ſtand im Zeichen pietätvollen Gedenkens der am
46. Juli 1866, dem Hanptehrentgge unſerer
36er, in dem ruhmreichen Gefecht bei Uettingen
gefallenen Helden. Weit über 100 wackere 36er ſind da
mals hier im ſtillen Uettinger Friedhof, fernab vom großen
Weltgetriebe, zur letzten Ruhe beſtattet, nachdem ſie ge
treu ihrem Fahneneid ihr Leben für König und Vaterland
dahingegeben haben.
Am 17. Mai 1868 war den gefallenen Helden in Uet

tingen ein Denkmal aus einfachem Sandſtein errichtet
worden, welches aber ſtark unter Witterungseinflüſſen
litt und gänzlich zu zerfallen drohte. Auf die Mitteilung
des Bürgermeiſters Pabſt von Uettingen über dieſe Ge
fahr entſchloß ſich das Regiment ſofort zur völligen Wie
derherſtellung des Denkmals. Durch freiwillige Spenden
von ſeiten der aktiven und inaktiven Offiziere ſowie durch
die 21 Vereine ehemaliger 86er waren die Mittel ſehr
ſchnell zuſammengebracht, um das Denkmal in Anlehnung
an die alte Form im neuen Gewande erſtehen zu laſſen.
Als Tag der Einweihung und Ubergabe war der Jahres
täg des ruhmreichen Gefechtes, der 26. Juli, beſtimmt
worden.

Vormittags 9 Uhr nahm die Feier ihren Anfang, in
dem die dazu eingetroffenen ſtarken Deputationen des
aktiven und inaktiven Offizierkorps mit Oberſt v. Oer tzen
an der Spitze, der Vereinigung alter 36er ſowie einer An
zahl Unteroffiziere und Mannſchaften des Regiments am
Dorfeingang unter einer Ehrenpforte vom Ortsbürger
meiſter in herzlichſter Weiſe bewillkommnet wurden. Fer
ner hatten ſich der Kgl. Bayer. Bezirksamtmann (Land
rat) Riederer aus Marktheitenfeld ſowie aus der Um
gebung 6 bayeriſche Militärvereine mit ihren Fahnen
zwecks Beteiligung an der Denkmalsweihe mit eingefunden.
Darunter waren auch eine Anzahl Veteranen, die 1866 das
Gefecht auf bayeriſcher Seite mitgemacht hatten und die

es ſich nicht nehmen laſſen wollten, den Manen der einſti
gen Gegner mit zu huldigen.

An die Spitze des Zuges ſtellte ſich die ebenfalls aus
Halle mitgekommene Regimentskapelle unter Leitung des

n Klängen des Hohenfriedberger es durch die
mit Fahnen in deutſchen und bayeriſchen Farben freundlich
geſchmückte Dorfſtraße nach dein am anderen Dorfrand
idylliſch gelegenen Gemeinde Friedhof, auf dem die Ge
fallenen ſeinerzeit zur letzten Ruhe beſtattet wurden.

Jm weiten Kreiſe um das verhüllte Denkmal herum
ſtellten ſich die Teilnehmer auf und die Regimentskapelle
intonierte den Choral: „Lobe den Herren, den mächtigen
König der Ehren“. Sodann betrat der Ortsgeiſtliche,
Pfärrer Zitzmann, die mit friſchem Grün bekleidete
Kanzel und gedachte in von Herzen kommenden und zu
Herzen gehenden Worten der auf dem Felde der Ehre in
treuer Pflichterfüllung gefallenen Helden. Nachdem die
Hülle geſunken, war, weihte der Geiſtliche das Denkmal
mit Segensſprüchen ein. Hierauf trat der Oberſt z. D.
Bräx, der als junger Leutnant das Gefecht vor 47 Jah
ren in der vorderſten Linie mitgekämpft hatte, vor die

Kanzel und übergab das Denkmal im Namen der ingktiven
Offiziere dem Regimentskommandeur Oberſt v. Oertzen.
Dieſer übernahm es in den Beſitz des Regiments mit einer
markigen Anſprache und empfahl es der Obhut der Ge
meinde Uettingen. Namens derſelben verſprach Bürger
meiſter Pabſt, auch das neue Denkmal der 36er in den
Schutz der Gemeinde zu nehmen.

Nunmehr wurde das impoſante Denkmal mit einer An
zahl Kränze geſchmückt; u. a. legten ſolche nieder: Oberſt
v. Oertzen für die Offiziere des Regiments, Oberſt z. D.
Brix für mehrere inaktive Offiziere, Rathausinſpektor
Kopp für die in einer Vereinigung zuſammengeſchloſſenen
21. Vereine ehemaliger 36er; auch aus dem Orke Uettingen
wurden Kränze niedergelegt.

Das Denkmal ſebſt iſt ein auf Stufen ruhendes, etwa 4
Meter hohes, aus feſtem Muſchelkalkſtein errichtetes Bau
werk, welches durch einen Bronzegdler mit ausgebreiteten
Flügeln gekrönt wird. An den vier Seiten ſind Bronze

tafeln angebracht, von denen drei die Namen der Gefalle
nen tragen, während auf der vorderſten Tafel die Wid
mung ſteht; „Das Königlich Preußiſche Magdeburgiſche
Füſilier Regiment Nr. 36 ſeinen hier ruhenden Kameraden,
welche am 26. Juli 1866 in dem Gefecht bei Uettingen den
Heldentod ſtarben. Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich
dir die Krone des Lebens geben.“
Den harmoniſchen Abſchluß der Denkmalsweihe bildete

ein von der Regimentskapelle geſpielter Choral. Die
Feier verlief in ſchlichter, aber würdiger Weiſe ohne jedes
Gepränge, hinterließ aber gerade dadurch in den Herzen
aller Teilnehmer die nachhaltigſten Eindrücke.

Nachdem der Zug den Friedhof wieder verlaſſen hatte,
begab ſich eine Anzahl Teilnehmer unter der ſachkundigen
Führung des Oberſten z. D. Brix nach dem eigentlichen
Gefechtsfelde und vernahm hier aus dem Munde der
Augenzeugen die Schilderungen über die einzelnen Teile
des ruhmreichen Gefechts. Hiermit war der offizielle
Teil zu Ende geführt.

Am Tage zuvor war ſchon eine Anzahl ehemaliger 36er,
hauptſächlich Veteranen, in Uettingen eingetroffen, für
welche die Gemeinde einen Begrüßungsabend im Dorfgaſt
haus veranſtaltete. Den Willkommensgruß brachte der
Bürgermeiſter Pabſt aus, worauf der älteſte anweſende
36er und Mitkämpfer von Uettingen, Telegraphenſekretär
a. D. Häußler, Berlin, eine zündende Kaiſerrede hielt.
Alsdann bedankte ſich der Vorſitzende der Vereinigung der
21 Regimentsvereine, Rathausinſpektor Kopp Halle, für
den netten Empfang im ſchönen Bahernlande und brachte
ein Hoch auf den Prinzregenten Ludwig aus. Jn fröh
licher Tafelrunde blieb man noch lange zuſammen und die
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miniſterium, wie in einer

Genuß der Pilze herbeigeführt worden ſein.

Veteranen tauſchten mit den Ortseinwohnern wechſelſeitig
Erinnerungen an das Gefecht aus.

Dex ganzen Einwohnerſchaft von Uettingen kann man
das ehrenvolle Zeugnis ausſtellen, daß ſie mit großer
patriotiſcher Begeiſterung an der Denkmalsweihe teil
nahm und dieſe Angelegenheit gewiſſermaßen mit zu ihrer
eigenen machte. Robert Somburg, Halle a. S.

Frauenhandel.
Kürzlich hat ein ſächſiſcher Polizeirat in einem Auf

ſatze den Mädchenhandel in Deutſchland und das Ver
ſchleppen deutſcher Mädchen ins Ausland mit geringen
Einſchränkungen in Abrede geſtellt. Die Deutſche
iga zur Bekämpfung des Frauenhandels ift

dieſem Artikel in ſchärfſter Form entgegengetreten, ſo
wohl in einer Proteſteingabe an das ſächſiſche Juſtiz

Rundſchrift an die deutſche
Preſſe. Die Peſt unſerer Zeit iſt auch in vollem
Umfang von dem preußiſchen Miniſterium
des Jnnern erkannt worden, das die Ausgabe eines
Buches gegen den Mädchenhandel offiziell angeregt hat.
Seitdem die Deutſche Liga beſteht (ſeit etwa zwei
Monaten) ſind ihr aus allen Teilen Deutſchlands, ja
des Auslandes Legionen von Mitgliedern zugeſtrömt.
Das erſte offiztelle Monatsheft „Menſchenmarkt
iſt ſoeben erſchienen und auch für Nichtmitglieder zum
Preiſe von 50 Pfg. käuflich. Es hält inhaltlich, was die
Liga in ihrem erſten Aufruf verſprochen hat. Sie war
ungabläſſig tätig. Jn München begründet ſie ſoeben die
erſte Fürſorgeſtelle zur Vorbeugung gegen den Mäd-
chenhandel. Die Fürſorge zerfällt in drei Abteilungen
Vorſorge Mutter und Kind Reiſeſchutz. Bis nach
Alexandrien und Konſtantinopel reicht heute ſchon der
Arm der Liga Gerade in der Hauptſtadt des türkiſchen
Reiches ſteht der Handel mit weißen Sklavinnen in ent
ſetzlicher Blüte. Die türkiſchen Behörden unterſtützen
ihn. Jeder mit ausländiſchen Papieren verſehene
Händler wird auf das bloße Zauberwort: „Jch bin
Hsmane“ von den türkiſchen Behörden gegen die Kon
ſulate in Schutz genommen. Die Polizeibeamten laſſen
ſich von den Menſchenhändlern beſtechen, und die,
welche die gewiſſenloſen Agenten der Schande be
kämpfen, müſſen der Polizei wieder ihre Geheimniſſe
abkaufen. Der Preis für die Geſchwätzigkeit eines
ſolchen feilen Poliziſten beträgt durchſchnittlich 10
Lira (185. Mk.). Das ſind Tatſachen, die Bände
ſprechen! Man bedenke, daß es zum größten Teile
deutſche Mädchen ſtnd, die im Auslande dem Handel
mit lebender Ware zum Opfer fallen. Denn „Deutſch
land“, ſagt Bebel, „genießt den traurigen Ruhm,
Frauenmarkt für die hatbe Welt zu ſein. Die r

a Bakämuntun o des TZraue 2 l
ſbel an der Wurzel a, ihr Programm geht weit übe
die landläufigen Maßnahmen hinaus. Sie erläßt einen
neuen Weckruf: Deutſche Männer, deutſche Frauen,
helft mit, der modernen Sklaverei ein Ende zu bereiten,
die Schande unſerer Kultur zu tilgen. Bildet ſelbſt
aus eigener Kraft einen Zweigverband in
unſerer Stadt und ſchließt ihn der Deutſchen
Liga an! Es gilt ein Werk von unbegrenzter ſozialer
Wichtigkeit, eine Tat höchſter und edelſter ethiſcher Be
deutung, eine patriotiſche und eine gute Tat. Der
Kampf gegen das moderne Sklaventum iſt eine chriſt
liche Forderung, beider jeder Konfeſſtonshader ſchweigen
muß. Denn wie ein Geiſtlicher uns treffend ſchrieb

„im Kampf gegen den Frauenhandel erfüllen alle,
die mithelfen, wahres Chriſtentum, weil dieſer
Kampf im Sinne des Erklöſers wahrhaft Chriſten
pflicht iſt.“ „Segensreiche und höchſt anerkennens-
werte Beſtrebungen nannte Se. Kgl. Hoheit Prinz
Rupprecht, Bayerns Thronfolger, die Tendenzen der
Liga, der er durch ein Schreiben ſeine Sympathie aus
drückte. Als ein „Kulturdokument“ bezeichnete der
Salzburger Univerſitätsprofeſſor Dr. Filzer den Ver
band, der noch einmak an alle ſtarken, edlen Herzen
appelliert: Gründet Zweigverbände! Mitgliedsbeitrag
jährlich 5. Mk. bei freier Lieferung des Verbands
organs. Anmeldungen an die Geſchäſtsſtelle der Deut
ſchen Liga zur Bekämpfung des Frauenhandels
München, Liebherrſtraße 5 (Hanſahaus).

Vermischtes.
(Eine ganze Familie an Pilzvergiftung

erkrankt.) Zur größten Vorſicht beim Pilzeſuchen
mahnt eine Maſſenerkrankung, die aus der Provinzſtraße
in Berlin gemeldet wird. Der dort wohnhafte Buchhalter
Schulz hätte mit Frau und Kindern einen Ausflug nach
der nördlichen Umgebung Berlins unternommen, wobei
auch Pilze eingeſammelt wurden. Hauptſächlich wurden
Pfifferlinge und Steinpilze geſucht. Zuhauſe wurden die
Pilze zubereitet und verzehrt. Kurze Zeit darauf ſtellten
ſich bei allen Perſonen Vergiftungserſcheinungen ein.
Sowohl Sch. als auch ſeine Ehefrau und die Kinder er
krankten unter heftigen Schmerzen. Ein hinzugerufener
Arzt ſtellte Vergiftung feſt. Dieſe kann nur durch den

ß Wahrſchein
lich ſind beim Einſammeln der Pilze auch giftige zwiſchen
die anderen geraten und mitgekocht worden. Eine Lebens
gefahr liegt bei den Erkrankten bisher nicht vor.

wei funge Berliner in der Sommer
friſche ertrunken.) Einen traurigen Abſchluß fand
der Feriengufenthalt von Angehörigen zweier Berliner
Familien in der Sommerfriſche. Der achtzehnjährige
Sohn Hans des Oberbahnaſſiſtenten Herfürth ſowie die
zwölftährige Tochter Gertrud des Schiffsbeſttzers Muſſow
hielten ſich zur Erholung in Havelberg auf. Gemeinſam
mit mehreren anderen Sommergäſten nahmen die beiden
nachmittags im nahen Fluß ein Bad. Dabei gerieten ſie
in einen gefährlichen Strudel. Das Mädchen klammerte
ſich verzweifelt an den jungen Menſchen an, der dadurch
am Schwimmen behindert wurde. Beide gingen ſchließ
lich unter und ertränken. Durch Fiſcher wurden ſpäter
die Leichen geborgen.

S Das Weinſahr Der „Voſſ. Ztg. wird
gemeldet Jn den deutſchen Weinbaugebieten iſt man mit
der Entwicklung der Reben und Trauben durchaus nicht

zufrieden. Falls das ungünſtige Wetter,

die

42 h irma geſtanden, hat Beträge von insgeſammt 400 000

lerſeburger Correſpondent“.
1913.

das die Aus
breitung der Rebſchädlinge, beſonders der Peronoſpora
und des Oidiums ſtark begünſtigt, nicht endlich beſſer wird,
dann wird der Ertrag des Weinjahres 1913
weit unter dem des Jahres 19142 ſtehen.
Schon jetzt kann man einen großen Teil der Ernte als
verloren bezeichnen. Jn Jtalien iſt man bis jetzt mit
den Ausſichten für dieſes Jahr zufrieden. Für 100 Liter
Wein wurden bei vollzogenen Verkäufen 13 45 Lire be
zahlt. Jn Spanien ſind die Reben gegen frühere
Jahre viel ſpäter verblüht. Jm allgemeinen ſind die Aus
ſichten ſoweit ganz günſtig geblieben, bezüglich der Güte
freilich erhofft man keinen großen Wein, während man
glaubt, daß die Menge ziemlich reichlich ausfallen wird.
Das meiſte hängt auf jeden Fall von der Witterung ab.
Jn Frankreich haben die Reben bis vor kurzem ſich
gut entwickelt. Mit der Blüte waren ſie zurückgeblieben,
doch hatten ſie die Verſäumnis ſpäter nachgeholt. Gegen
wärtig machen die Regengüſſe den Winzern zu ſchaffen.
Dieſe begünſtigen auch die Ausbreitung der Rebkrank
heiten. Jn Sſter reiche Ungarn ſind die Verhält
niſſe faſt genau wie in den deutſchen Weinbaugebieten.
überall herrſcht naſſes, kaltes Wetter, das die Verbreitung
der Rebkrankheiten in hohem Maße begünſtigt. Die Hoff
nungen der Winzer ſchwinden von Tag zu Tag mehr.

(Das Glücksſpiel in Belgien.) Wie aus
Brüſſel gemeldet wird, hat ſich die zuſtändige Kommiſſion
des Parlaments dafür ausgeſprochen, daß das Glücks
Fpie in Belgien wieder ſreizugeben ſei, aller
dings mit der Einſchränkung, daß nur in den Monaten
der Sommerſaiſon geſpielt werden darf, Die Regjerung
hat erklärt, daß ſie zu dieſer Nachgiebigkeit bereit ſei, um

ungeheure Hypothekenverſchuldung vonOſten de und Spa zu ſanieren. Wie es heißt, ſoll
wegen des Spielverbots in dieſen Badeorten auch der Zu
ſtrom reicher Badegäſte nachgelaſſen haben. Man hofft,
daß ſich das nun wieder ändert.

e Millionen War für ein Kabel) TieEaſtern Telegraph u. Co. und die Eaſtern Extenſion u. Co.
haben beſchloſſen, ein neues Kabel von Lands End
(England) über Suez, Aden, Colombo, Penang und
Singapore nach Hongkong zu legen. Hierdurch wird
beabſichtigt; die Telegramme ohne Umtelegraphieren un
mittelbar von London nach Bombay zu geben, wodurch
die Beförderung um 2 Stunde und die von Colombo
nach London ſogar um 4 Stunden beſchleunigt wird.
Jetzt muß eine Umtelegraphierung in Liſſabon, Gibraltar,
Malta, Alexandrien und Aden erfolgen. Die Länge des
Käbels beträgt 19000 Kilometer, die Koſten ſind
auf 21 Millionen Mark veranſchlagt.

(00000 Mark un erſchlagen.) Jn Mann
heim wurde der frühere Buchhalter der Getreidefirma
Gebr. Zimmerer, Julius Maher wegen Unter

verbaftet. Maver, der ſeit 20. Jahren im Dienſt

Mark unterſchlagen. Wie von anderer Seite gemeldet
wird, war Mayer erſt vor einigen Wochen entlaſſen wor
den und dann als Teilhaber in eine Druckerei eingetreten.

(Auf dem Pferde vom Herzſchlagbetrof
fen.) Auf dem Truppenübungsplatßz Neuhammer
Liegnitz) erlitt am Mittwoch früh der Kommandeux des
58. Jnfankerieregiments Oberſt Bode beim Abreiten der
Front inen Herzſchlag. Der Oberſt ſank vom Pferde und
ſtarb auf der Stelle.

Reklameteil.
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Das Einfamilienhaus

bezogen werden. Zu erfrage

zu vermieten

Zu vermieten

I möbliertes immer euren

e hz ne n zuge Faglich friſch
S Uſe, geſunde Lage, zu vermiete:al eidelbeeren n

der Getreidehandlung Lücke i b
dich möbliertes gimmſofort r grt ner Pre ße verren

Leſer h lertes Zimmer
ſofort zu beziehen

Einſach möbliert. Zimmer

e iſtS mit oder ohne
H kunft.

erſteigerung.

Jm Auftrage des Konkurs

Guche Bauerngut,
mir egal, Bedingung guter Acker und gute Gebäude

zu kaufen. Anzahlung nach Ueberein-
verwalters verſteigere ich am
Montag den 4. Auguſt er.

nachmittags 5 Uhr: za. 5 Morg.
Hafer an der Clobigkauer Str.um 6 Uhr za. 8 Morgen Hafer

Se der Werder Schleuſen
nſel,um 7 ühr: za. 5 Morgen Gerſte

in der Meuſchauer Flur
M ete meiſtbietend gegen bar.
Reflektanten wollen ſich an den
vorbezeichneten Ackerplänen und
in der Meuſchauer Flur im
Schmidtſchen Gaſth. verſammeln.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg, Gotthardtſtr. 5.
Wohnung 1. Et. 8 Zimmer.
Küche und Zubehör verſchließb.
Korridor, Gas, per 1. Oktbr. zu
vermieten Burgſtraße 13.

Ein kleines Logis, beſt. ausne e er e n nzu beziehen Brauhausſtr. ſpottbillig zu verkaufenStube, Kammer, Küche nebſtZubehör an anſtänd. junge Leute An der Seiſel Etg. l.
Zum I. Oktober z vermteten. Gu el emuill. Badewanne,Näh. in der Exp. d. Bl. Gufel billig zu verkaufen

Johannisbad Merſeburg.

Faſt neuer, einſp.
Rollwagen

verkäuflich
Gaſthof „Alte Poſt“.

Kinderbettchen, braun mit M.,

7 Windſtänder, 1 Rotenſtänder,

Ofenſtänder, 1
I Vogelbauer, 1 Platte mit zwei
Böcken. Taubmann, Markt 83

eventl. mit vorzügl. Platten zu

Damen Schreibtiſch.

od. abds. nach s Uhr Karlſtr. 31.

t It.,Damenrad
Dammſtraße II

Clegantes Nußbaum Bufett

Lauchſtedter Str. 30
iſt zu vermieten und kann t

Kalleſche Straße z n.

Frol. möbl. Zimmer

Offerten unter V P 9861 an e Moſſe, Halle a. G.üimugs pa. vettinſeſe

2 Tiſchlampen, 1 Klavierlampe, een ſch. Säule
Tadel. erh. Grammophon,

verkaufen. Ebendaſelbſt nußbaum

Beſichtig. früh zwiſchen 8 u. 108

innerhalb kürzester Frist

Buchdrucker es
Th. Rössner,
Merseburg. Oelgruhbe 9.

ufer
ſür auswärtige Zeitungen
gert e ſchnell und ohne Auf
Kerlehneger borreſnondemn

t. Annoncen ExpeditionSchieſ hin Tell
Göhlitzſch

ladet Sonntag den 3. Auguſt von
nachmittags 4 Uhr zum

Entenausſchießen

Karlſtraße 29, I
Möbl. Wohn u. Schlafzimmer

zu vermieten. Preis 28 Mark.Elektr. Licht Burgſtraße 9, J
Frdl. möbl. Zimmer

Karlſtraße 20, H.

Eine Hündin (Königspuckeh) I.
30 Stck. Rusge- Kanlnchen

zu verkaufen.Poſchik, ehe bei Körbisdorf

Paar gr. Lüuſerſchweſne
Amtshäuſer 4.

Seffnerſtraße 14, 2 Tr. empfiehlt
D. Fickert, Teichſtraße 31.

freundlichſt Der Vorſtand.

Sonntag v den n

Ausflug nach Leung. 9
Von nachmittag 8 Uhr bis

abends 10 Uhr
Kränzchen

verbunden mit Preisſchießen und

eheClobigkauer Str. 11, pt.
Würſeln Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

iſt für ſofort zu vermieten
Lindenſtr. 11, 2 Tr.

Turn-Veren pothsteln E. W.
Unſer diesjährigesIII

zu vermieten Lindenſtr. 3.
Sommerfest,

Gut möbl. zimmer
zu werfen Hammſtr. 15.

verbunden mit Herren Preiskegeln, Preisſchießen,
Damen Preiskegeln, Verloſungen, Kinder

beluſtigungen uſw.

Ein beſſere öchleinner
zu vermieten Teich

findet Sonntag den 3. Auguſt von nachmitt. 3 Uhr
an im „Caſino“ ſtatt. Abends von 8 Uhr an

Arhl. à Aſtele n verm
Preußerſtraße 10, II, I.

r Programme an der Kaſſe a 10 Pfg.
Unſere Freunde und Gönner der deutſchen Türnſache, welche

mit einer beſonderen Einladung überſehen ſind, laden wir hiermit

Der vergiſtete Teich. Komödie.
Auf ſalſcher Spur.

AvBettler von Purlz
Großer Roman aus der franzöſ.
Ari

S

Lrogramm vom Sonnabend

Sie n im Schlachtgetümmel.

Schlagfertige Liebe. Humor.
gn e

Ein e Mißverſtändnis

Jugend Vorſtellung.

Cinophon Tele

G. M R kterſtt.

bis Dienstag.

Humor.
Die Schweſter des Spielers. Ergr.

Drama.

letzter Stunde.
Akten.

Drama in

Zum
älzen.

Humor.

iſtokratie. Schlager in 8 Akt.
Sonntag von 3—7 Uhr

der lebende
Monatsverſammlung.

Freitag den Auguſt nach.

Der Vorſtand.
Plterer an legerverein.

e ſtattfindenden

um zahlreiches Erſcheinen

Zu der am nächſten Sonnabend

Monatsverſammlung

Hnbohe MRelnrainn

e Schlachtetes

Dletert Begtaurutlon

Jeden und Freitac
h. Herm. guſt.

Schlachtefeſt.

Alleritz. Amtshänſ. 17

FreitagSchlachtefeſt.

W r. halschlacht unSonnabend

Robert Schrepper, Luiſenftr

i tetr Sepper, Neumarkt 4

nochmals herzlich ein. Der Vorſtand.Iwotändg wöblerte hlatele

geweſ.

habe ich auf gute e
auszuleihen. Off. n.

Freitag
Schlachtefeſt.

zu vermieten Hälterſtraße 13.
9 an 790 e fortzugshz. verk. Es eignet ſich

v e Feſt. Pr.9700 Mk. 3000H. Doge nnd hecge -2Halle.

milien-Einſamilien Haus
mit Toreinf., groß. Hof, elektr.Licht, gr. Obſt und ler an
2 Mrg. angr. pr. Acker, paſſ. f.

Gutsbeſ., Rent, Zen
Beamte 2e, in lebh. groß. Dorf,
ar e dicht an BahnhofNähe Halle, iſt für 20000 M. et

10000 M. Anzablung ſofort zu
verkaufen. Näheres

Otto Römer, Halle a. S.,
Königſtraße 57.

Mark 1500)
an Rudolf Veſſe alle g. e

Vreitag den I. August
pleiben wegen Inventar Aufnahme meine Geschäftesrämme

S geschloss
Nachdem Verkauf verschiedener Restposten
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Otto Dobkowit7 erseburg Eutenpl u

e

K. Ziege, Weiße Mauer 10,

unter 25 Jahren, bei gutem

hät
geb

nu

a e ortTivoli Theater Wz mitHeute: mSo'n Windhund, Nee
Schwank von Kraatz u. Hoffmann. M

Freitag: Zum letzten Male: gri
Hapolson u. die Frauen, n

Operette von H. Reinhardt. an
Sonnabend. Kleine Preiſe. Pr

Preziosa. mBVons zu ermäßigten Preiſen in
werden nur noch heute, Donners wtag den 31. guli, ausgegeben. tä

ſpr
Awthares, wirtſchaftl. Frl.

in frauenloſem bürgerl.Hin t Stellung. Offerten unt.

I K 3000 Poſtamt Weißenfels a. S. wo
Geb. Mädchen 19 m W ſucht

Stellung als Stütze mit Kochen, S
ev. auch zu Kindern, wo Hülfevorhanden. Beſte Zeugniſſe zur
Seite. Offert. erbet. unter M T r
Eisleben, Ramtorſtr. 4, I. Di

b. SI VBückergeſelle r f. JCottharecTte 27. De

h 999 9 auWir ſuchen für auswärtige
neue Filialen durchaus per

g fekte und branchekundige J

Berläuferinnen 2

a r nicht3 Gehalt, für dauernde Stellg. S

2 De z Sre
Sauberes ſleißiges Müdchen,

t unter 17 Jahren, für ſofort
1. Sept. nach Leipzig geſucht.

Vorzuſtellen Merſeburg, Weißen
felſer Straße 18, 1
kine ranbere, tüchtige Infwartung,
nicht O ſtermädchen, zum 1. Pipuſt

geſucht Annenſtraße 1
Auſwartung Mädchen zur e
Aufwartun chWeiße a geſun t. S S

Mlteres Schulmädchen
für nachmittag zu Kind geſucht S urWeiße Mauer 24, 2. Etage. S P
Br. Brieſtaſche See e
Windberg verloren. n Belohn. S ſof
abzugeben Windberg 2. S
Das Wegſangen e

von Hamſtern
in der hieſigen Stadtflur wird e
unbefugten Perſonen ohiermit unterſagt. Die Flur ver
hüter ſind beauſtragt, das e
Verbot ſtreng zu überwachen. S

Das Feldkomite. SBerger. dihftüSS See feSchluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags. 9
Jm Jntereſſe der Auf ſetra gebe bitten wir um RS tn ng dieſer Plu ßzeit. uGrößere Anzeigen I

wolle man am Tage vorher S

aufgeben. e eit e reitig keiten wir
bie Expedition von abds

ihre ab geſchloſſen iſt. e
Expeditiondes Merſet Correſpondent. G

e 4444444524245
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